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Kanal bewilligen möchten, iſt der 
Juſtizrat Teewag aus Dortmund. 

Der Juſtizrat hat nicht darauf „gedrungen“, 
ſondern darauf getrunken. Oder ſollte er 
aus Sachſen fein? Was werden nun die Agra⸗ 
rier mit ihm anfangen? 

Wie amtlich gemeldet wird, befinden ſich vom 
2. Bataillon des 8. bayeriſchen e 
ments in Metz gegenwärtig 291 Typhus 
kranke in ärztlicher Behandlung. 
Seit dem 23. April ſind noch 4 Mann, im 
ganzen 16, der Krankheit erlegen. In 
den letzten 4 Tagen iſt vom Bataiklon kein neuer 
Typhusfall gemeldet worden. Die Mehrzahl der 
Erkrankten befinden ſich auf dem Wege zur 
Geneſung. 

Die „Berliner Neueſten Nach⸗ 
richten“ nennen die Zumutung naiv, daß die 
Konſervativen zu einer Aenderung des Landtags- 
Wahlrechts die Hand bieten ſollten; das hieße 

„den Aſt abſägen, auf welchem ſie ſitzen.“ — 

Das iſt offenherzig. Die Konſervativen bekennen, 
daß ſie aus eigner Macht gar nichts ſind, ſondern 
ihre Stellung lediglich jenem ungerechteſten und 
unſinnigſten Wahlſyſtem verdanken, das dem 
preußiſchen Volk in der düſterſten Zeit gewalt⸗ 
ſam aufgenötigt wurde. — 

Miniſterkriſis in Baden? In 
Karlsruhe verlautet, die Stellung des Verkehrs⸗ 
miniſters v. Brauer ſei wegen deſſen Hal ang 5 
in der Karlsruhe Bahnhofsfrage erſchüttert. Id. 
der Eiſenbahndirektor Eiſenlohr fol die 3 
ſicht haben, zu demiſſioniren. 


Der Präſident des Reichsbank⸗ 
Direktoriums, Dr. Koch, iſt von ſeiner 
Urlaubsreiſe nach Berlin zurückgekehrt. 

Der Vize⸗Konſul Gumprecht iſt 
zum deutſchen Konſul in Hongkong ernannt 
worden. N 

In Köln fand geftern Mittag in der prächtig 
geſchmückten Aula die feierliche Eröffnung der 
neuen ſtädtiſchen Handelshochſchule unter Mit- 
wirkung des Kölner Männergeſangvereins und 
in Anweſenheit des Handelsminiſters Brefeld, 
des Oberpräſidenten Naſſe, des Erzbiſchofs von 
Köln Dr. Simar, des Rektors der Bonner Uni⸗ 
verſität Frhrn. v. la Valette St. George ſowie 
der Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, des neuen Lehrkörpers und zahlreicher 
Vertreter der Kölner Kaufmannſchaft ſtatt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker begrüßte die Erſchienenen, 
gab einen kurzen Rückblick über die Entſtehung 
der Schule und betonte die Wichtigkeit der Handels⸗ 
hochſchule in unſerer Zeit hoher kommerzieller 
und induſtrieller Entwickelung. Direktor Schu⸗ 
macher, der einſtweilige Vorſteher der neuen 
Schule, hielt darauf die Feſtrede. Der Miniſter 
drückte zum Schluß die Hoffnung aus, daß das 
neue Unternehmen ſeinen Zweck voll und ganz 
erfüllen möge zum Ruhm und Segen des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes. Der Rektor der Bonner Uni⸗ 
verſität Frhr. v. la Valette St. George beglück⸗ 


haben, nicht, ſo iſt dieſer Betrag der Berechnung zu 
Grunde zu legen. 

Preußiſcher General⸗Leutnant v. Viebahn bittet 
dieſen Antrag abzulehnen. 

Abg. Opfergelt (Ztr.) und Abg. Hofmann⸗Dillenburg 
(natl.) ſprechen ſich gegen den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag aus. 

. Nach weiterer Debatte wird Paragraph 3 unter Ab⸗ 
lehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages in der 
Regierungsfaſſung angenommen. 

Paragraph 6 beſtimmt, daß die Anſprüche auf Un⸗ 
fallentſchädigung bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde anzu⸗ 
melden ſind. 

Abg. Hoch (Soz.) befürwortet einen Antrag 
Albrecht, We die Friſt 9 dann als gewährt gelten 
ſoll, wenn die Anmeldung bei der für den vom Unfall 
Betroffenen zuſtändigen unteren Verwaltungsbehörde er- 
olgt. 

Im Die Abgg. Dr. Opfergelt (Ztr.) und Hofmann⸗ 
Dillenburg (natl.) ſowie Geheimrat Kaspar ſtimmen dem 
Antrag zu. 

Paragraph 6 wird mit dieſem Antrag angenommen. 

Zu Paragraph 7 beantragt Abg. Stadthagen 
(Soz.): „Die Beſchlußfaſſung über die Feſtſtellung aller 
auf Grund eines Unfalles zu gewährenden Entſchädigung 
erfolgt durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde, hiergegen iſt 
Berufung an das Schiedsgericht für Arbeiterverſicherungen 
zuläſſig und gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts 
der Rekurs.“ 

General⸗Leutnant v. Viebahn bittet den Antrag 
abzulehnen. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abgelehnt und 
der Reſt des Geſetzes ohne Erörterung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Dritte Be⸗ 
ratung des Geſetzes über die privaten Verſicherungs⸗ 
unternehmungen, Fortſetzung der dritten Beratung des 
ee 8 des Geſetzes über die Ver⸗ wünſchte namens der Bonner Univerſität die 
eien e we e uhr. junge Schweſteranſtalt und ſagte, die Bonner 
— n. Mane, ſtelle 12 Aach 1 geh 

a gung. amens der Aachener techniſchen Hoch⸗ 
Deutſches Reich. ſchule brachte Rektor v. Mangold Glückwünſche 

Kaiſer und Papſt. Der „Voce della] dar, dem ſich noch Vertreter der verſchiedenen 
Verita“ zufolge hat Kaiſer Wilhelm II. dem kaufmännischen Vereinigungen anſchloſſen. Nach 
Papſte eine der gelegentlich der Zweihundert⸗] Worten herzlichen Dankes ſchloß der Oberbürger⸗ 
jahrfeier des Königreichs Preußen geprägten Er⸗ bürgermeiſter die Feier mit einem dreifachen Hoch 
innerungsmedaillen überſandt mit einem eigen- auf den Kaiſer. b 
händigen Schreiben. Der Bürgermeiſter von Koblenz, 

Für die Ueberſiedelung des kaiſer⸗ Ortmann, hat, nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg. 
lichen Hoflagers von Berlin nach dem] die Berufung zum Herrenhaus erhalten. 
Neuen Palais bei Potsdam iſt bis jetzt der Der Berlin er Korreſp onde nz zu⸗ 
15. Mai in Apsſicht genommen, nachdem die folge wird das 50jährige Jubelfeſt der Reichs- 
faiferlihe Familie nach Schloß wille überge- |Druderei erſt am 1. 7. 1902 gefeiert, werben 
ſtedelt fein wird. Dieſe Ueberfiedelung wird, wie dürfen, da die Staatsdruckere-i am 1. 7. 1852 
verlautet, am 12. Mai erfolgen. ihre Thätigkeit begann, während am 30. 4. 1851 

Das Befinden des Herzogs von die bezügliche Kabinetsordre ergangen war. 

An dag der, wie mir berichteten, piebücp er. de. d. Wente von an zorttataoſter Seite 
krankt iſt, giebt zu ernſten Befürchtungen Anlaß. achten Mitteil F 
Es handelt ſich offenbar um einen Schlag- len Bun: ee 1 
anfall. Wie man uns aus Deſſau telegraphirt, oder bis zum Herbſt zu vertagen ö bisher im 
lautet der heute ausgegebene Krankheitsbericht: ; 1 6 . 1 

Der Zuſtand des Herzogs iſt nicht weſentlich preußiſchen Staatsminiſterium nicht einmal er⸗ 


1 x 9 N 1 
grüne Die Schwäche der linken Körperhälfte Bine it al ausgefäaflen. 8 Beftept ge 
eſteht fort. 1 , mehr die feſte Abſicht, die Beratungen in der 
Graf Bülow war am Dienstag Abend] Kanalvorlage nicht nur in der Kommiſſion 
beim Ka iſer zur Tafel geladen und hatte fortzuſetzen, ſondern auch eine Entſcheidung in 
auch am Mittwoch Vormittag eine Konferenz dieſer Angelegenheit vor dem Plenum des 
mit dem Kaiſer. Darauf hörte der Kaiſer den] Landtages herbeizuführen. Alle dem wider⸗ 
Vortrag des Juſtizminiſters. ſprechenden oder anders lautenden Nachrichten in 
Der Amneſtie⸗Erlaß des Herzogs dieſer Hinſicht ſind als lere Erfindung zu bezeichnen. 
Friedrich von Anhalt zur Feier ſeines 


— Das ſieht ja faſt aus, als ob ſich die Re⸗ 
70. Geburtstages erſtreckt ſich mit einigen kleinen] gierung endlich aufraffen wolle. 

Einſchränkungen auf alle rechtskräftigen und noch Die Reichstagsſeſſion ſoll auch nach 
nicht vollſtreckten Strafen wegen Beleidi⸗Pfingſten noch fortgeſetzt werden. So lautet die 
gung des Herzogs oder eines 


Parole von Oben. Die Fortſetzung hängt mit 
Mitgliedes des Herzogshauſes, 


der Enthüllung des Bismarckdenkmals zuſammen, 
wegen Uebertretung, Forſt⸗ A Felddiebſtahls, welche durch den Kaiſer im Juni anberaumt iſt. 
Jagdvergehens, Hausſriedensbruchs, Beamtenbe- | Dazu iſt ja Beſchlußfähigkeit nicht erforderlich. 
leidigung, Körperverletzung (alles ohne Rückſicht Gegen die Anweſenheitsgelder an 
auf die Höhe der ausgeſprochenen Strafe); ferner | Reichstagsabgeordnete ſoll, wie die „Berl. 
werden die wegen ſonſtiger Vergehen erkannten] Neueſten Nachr.“ zu wiſſen glauben, die Mehr- 
Freiheitsſtrafen von nicht mehr als ſechs Wochen | heit der deutſchen Bundesfürſten, namentlich der 
und Geldſtrafen von nicht mehr als 250 Mk. er⸗J größeren Bundesſtaaten geſinnt fein. Das iſt 
laſſen. eine ganz willkürliche Annahme. Wenn der 
Ueber den Umfang der Handels ⸗Kaiſer der Diätengewährung zuſtimmt, jo würden 
beziehungen zu Rußland läßt dielandere Bundesſürſten um jo weniger dagegen 
Handelskammer in Potsdam jetzt in 


ſein, als die Vertretung gerade der größeren 
ihrem ganzen Bezirk Erhebungen anſtellen; ins⸗[Bundesſtaaten im Reichstage, insbeſondere 
beſondere ſoll die Größe des deutſchen Exports] Bayerns, mehr noch unter dem Diätenmangel 
nach Rußland und des ruſſiſchen Imports nach leidet als die norddeutſchen Wahlkreiſe. 
Deutſchland ermittelt werden. Die Handels- Der Kanalneffe. Das Haupt⸗Organ 
kammer beabſichtigt, das eingehende Material zu] des Bundes der Landwirte verrät: 
einer Arbeit über Notwendigkeit der Der ehemalige Bonner Boruſſe, der bei 
Aufrechterhaltung guter Handels] dem Semeſterreiben darauf drang, daß die 
beziehungen zu Rußland zu verwenden. Onkels nun einmal ſich beſinnen und den 


ECC 

ũ Mai und i 
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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Juſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 


Mk. 1.20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtelle und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Vom Reichstage. 
Berlin, 1. Mai. 


Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Nieber⸗ 
ding und Kommiſſare. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten und bittet um die Ermächtigung, dem 
Deutſchen Kronprinzen zu ſeinem Geburtstage am 6. Mai 
die Glückwünſche des Hauſes ausſprechen zu dürfen. Die 
Genehmigung wird erteilt. 

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein. 

Der Geſetzentwurf betr. das Urheberrecht wird bis 
zu dem Paragraphen 33 erledigt. Auf Antrag des Abg. 
Richter wird die Beratung von Paragraph 33 ab von 
der heutigen Tagesordnung abgeſetzt und der Geſetzent⸗ 
wurf betr. das Verlagsrecht auf Antrag des Abg. Well⸗ 
ſtein en bloc angenommen. 

Es folgt die Abſtimmung über die zum Reichshaus⸗ 
8 für das Jahr 1901 geſtellten und diskutierten 


ionen. 

Die Reſolution Bech ⸗ Coburg über Vogelſchutz wird 
angenommen; ebenſo die Reſolution Münch⸗Ferber über 
Subventionierung einer Zentralauskunftsſtelle und die 
Reſolution Müller⸗Fulda über die Erhöhung der Gehälter 
des Militär⸗Veterinärperſonals und die Reſolution Graf 
Carmer betr. Dienſtprämien für Unteroffiziere mit auf⸗ 
gelaufenen Zinſen. 

Abgelehnt werden die Reſolutionen Fiſcher betr. Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Beziehungen 
zwiſchen dem Reichsamt des Innern und dem Zentral⸗ 
verband der Induſtriellen und Müller-Sagan betr. Ver⸗ 
billigung und Vereinfachung der Güter⸗ und Perſonen⸗ 
tarife der Eiſenbahnen des Reichsgebietes. 

Die zum Etat geſtellten Petitionen werden nach den 
Beſchlüſſen der Budgeikommiſſion erledigt. 

(Staatsſelretär Dr. Graf von Poſadowsky hat den 
Saal betreten.) 

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs eines 
Unfallfürſorgegeſetzes für Beamte und für Perſonen des 
Soldatenſtandes. 

$ 1 ſetzt den Kreis der Perſonen ſeſt, die unter dieſes 
Geſetz fallen. Es find dies Beamte der Reichs⸗Zivilver⸗ 
waltung, des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine, 
ſowie Perſonen des Soldatenſtandes, welche in reichs⸗ 
geſetzlich der Unfallverſicherung unterliegenden Betrieben 
beſchäftigt ſind. Dieſe Perſonen ſollen, wenn ſie durch 
einen Betriebsunfall dauernd dienſtunfähig werden, als 
Penſion 66 Prozent ihres jährlichen Einkommens er⸗ 
halten. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) beantragt den Kreis 
der unter dieſes Geſetz fallenden . u erweitern. 
Es ſollen Perſonen, welche im Reichs-, Staats- und 
Kommunaldienſt, ſowie in Anſtalten ober bei Veran⸗ 
ſtaltungen zu religiöſen, oder wohlthätigen oder gemein⸗ 
nützigen Zwecken, zu Zwecken der Kunſt, der Wiſſenſchaft, 
der Geſundheitspflege und der Leibesübung beſchäftigt 
ſind, dieſelben Penſionen erhalten, wenn ſie dauernd 
dienſt⸗ oder arbeitsunfähig werden. 

Die Abgg. Hofmann⸗ Dillenburg (natl.), Dr. Opfer- 
gelt (Ztr.) und Frhr. v. Richthofen (konſ) bekämpfen den 
ſozialdemokratiſchen Antrag, weil damit in die Landes: 
geiengebung. Bu Eingriff verſucht werde 

Abg. 9 öſicke⸗ Deſſau (b. k. Fr.) erklärt den An⸗ 
trag Moltenbuhr ei zu weit gehend. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) warnt davor, den Ent- 
wurf etwa jetzt noch einer Kommiſſion zu überweiſen, 
fonft ginge das wenige Gute, das er enthielte, auch noch 
in die Brüche. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky will 
ſich bezüglich des Antrags Moltenbuhr mit den Bundes» 
regierungen in Verbindung ſetzen. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Franken (Ztr.), 
Mollenbuhr (Soz.), welcher in dem Vorſchlag des Staats⸗ 
ſetretärs wenig Hoffnung ſieht, des Geheimrats Kaspar 
und des Abg. Fischbeck (fr. Vp.) wird der Antrag Molken⸗ 
buhr abgelehnt und Paragraph 1 nach der Regierungs- 
vorlage angenommen 

Ebenſo die Paragraphen 2 und 2a, 

Paragraph 5 der Regierungevorlage beſtimmt, daß, 
wenn das jährliche Dienſteinkommen nicht den 300 fachen 
Betrag des für den Beſchäftigungsort feſtgeſetzten ortsüb⸗ 
lichen Tagelohnes gewöhnlicher, erwachſener Tagesarbeiter 
erreicht, dieſer Betrag der Berechnung zu Grunde zu 
legen iſt. 

Abg. Hoch (Soz.) beantragt folgende Faſſung: 
„Erreicht das jährliche Dienſteinkommen der Perſonen 
des Soldatenſtandes den Betrag des nach den Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzen zu gewährenden jährlichen Arbeitsver⸗ 
dienſtes, den ſie vor Eintritt in den Militärdienſt gehabt 


u. Gen. wird vorausſichtlich vor den Ge⸗ 
ſchworenen zur Aburteilung gelangen. Soweit 
aus der bisherigen Sachlage erſichtlich iſt, handelt 
es ſich nämlich nicht nur um Vergehen gegen 
das Aktiengeſetz, ſondern auch um ſchwere Ur⸗ 
, 

Der Evangeliſch⸗ kirchliche Hilfs- 
verein hielt am Mittwoch in Gegenwart der 
Kaiſerin im Eliſabethſaale des Berliner Schloſſes 
ſeine 13. Jahresverſammlung ab. 

Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß, 
der unter Führung von Stöcker und Wigner 
alljährlich zu Pfingſten zu tagen pflegt und in 
dieſem Jahre ſeine Verſammlung in Braunſchweig 
abhalten will, hat von der Braunſchweiger Polizei 
den beftimmten Beſcheid erhalten, daß in Braun⸗ 
ſchweig Frauen unter keinen Umſtänden 
zu den Beratungen zugelaſſen werden. 

Der deutſche Dampfer „Stutt- 
gart“, welcher 325 deutſche Soldaten aus 
China zurückbringt, iſt am 1. Mai in Neapel 
eingetroffen. 

Im Elberfelder Militärbefrei⸗ 
un gs prozeß bezeichnet Oberſtabsarzt Dr. Weber 
vom 137. Infanterie⸗Regt. es als empörend, daß 
Rechtsanwalt Dr. Wallach ihn gefragt habe, ob 
er ſich mit Freimacherei beſchäftigte. Niemals 
ſei der leiſeſte Verſuch, ihn zu einer Plichtver⸗ 
letzung zu verleiten, an ihn herangetreten. Wallach 
bemerkt, er habe nur beweiſen wollen, daß die 
Militärzte nicht beſtochen worden ſeien. Im 
Falle Huſſchmidt geben die Angeklagten, Vater 
und Sohn, zu, dem Baumann für Freimachung 
2000 Mk. gegeben zu haben, was Letzterer be⸗ 
ſtreitet. Generalarzt Dr. Striker bemerkt, es ſei 
bei jedem Bezirkskommando bekannt, daß bei 
Geſtellungspflichtigen, welche bei der erſten 
Muſterung geſund befunden waren, bei der General⸗ 
Muſterung Herzfehler feſtgeſtellt werden. Bezirks⸗ 
kommandeur Oberſtleutnant Frhr. v. Oer beſtätigt 
dies und bemerkt auf eine diesbezügliche 
Anfrage des Rechtsanwalts Wallach, deshalb 
könne niemals mala fides eines Arztes angenom⸗ 
men werden. Die Verhandlungen ſind nunmehr 
ſoweit fortgeſchritten, daß bis nächſten Freitag 
der Beginn der Plaidoyers erwartet wird. 

Schlechte Ausſichten. Die oſt⸗ 
afrikaniſche Garantie vorlage hat, wie 
man dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen annimmt, wenig Ausſicht, 
in annehmbarer Form aus der Kommiſſion her⸗ 
auszukommen. 

Preußiſches Schulelend. Eine in 
mehr als einer Hinſicht Bedenken erregende That⸗ 


Das Verfahren gegen Senn 


ſache ift während der jetzt abgeſchloſſenen zweiten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode zu Stendal 
feſtgeſtellt worden. Ueber die Hälfte der Ange⸗ 
klagten ſtammte nicht aus der Altmark, dem Be⸗ 
zirk des Landgerichts Stendal, ſondern aus den 
öſtlichen Provinzen und gehörten zu der Kate⸗ 
gorie der Sachſengänger; ihr Verhör warf er⸗ 
ſchreckende Streiflichter auf die Schulbildung dieſer 
eingewanderten Arbeiter. Einige hatten kaum die 
Schule beſucht, ein anderer konnte weder leſen 
noch ſchreiben. 


5 Der Krieg in China. 


Der „Times“ wird aus Peking, den 29. April, 
gemeldet: Das aus den Geſandten Englands, 
Frankreichs, Deutſchlands und Japans gebildete 
Unterkomitee wird am Mittwoch ſeinen Bericht 
über die Finanzlage in China mit Rückſicht auf 


Algier. 

Ein antiſemitiſcher Krawall hat wieder ein⸗ 
mal in Algier ſtattgefunden. Der Oberantiſemit 
Max Regis ſelbſt gab den Anlaß durch ein Ge⸗ 
zänk am Kneiptiſche, das er mit dem Heraus⸗ 
geber einer gegneriſchen Zeitung anfing. Von 
Worten kam man zu Thaten. Der Streit fand 
in einem Kaffeehauſe ſtatt und als Wurfgeſchoſſe 
dienten Gläſer, abgebrochene Stuhlbeine uſw. 
Zahlreiche Perſonen wurden verwundet. Ein Re⸗ 
dakteur des „Journal des Nouvelles“ zog einen 
Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf Regis ab, 
welche dieſen am Kopfe verwundeten. Zwei weitere 
Perſonen wurden ebenfalls durch Schüſſe ver⸗ 
wundet. Eine andere Perſon erhielt lebensge⸗ 
fährliche Meſſerſtiche. Die Ordnung wurde erſt 
ſpäter durch heranziehende Tiuppen wieder her⸗ 
geſtellt. 

Ein neueres Telegramm berichtet über den Vor⸗ 


die Zahlung der Entſchädigungs⸗ fall noch: Max Regis erhielt zwei Revolver⸗ 
ſumme vorlegen; dieſe Summe beläuft Sich] ſchüſſe, welche den Schädel trafen, verlor jedoch 


bereits auf 65 Millionen Pfund. Um dieſelbe 
aufzubringen, wird China ſich gezwungen ſehen, 
eine Anleihe von mindeſtens 85 Millionen Pfund 


Sterling aufzunehmen, die zum Teil der Provinz | nur mit Mühe im 
Tſchili, hauptſächlich aber den Provinzen des Vor der Apotheke, 


nicht die Beſinnung. Die wütende Menge drang 
in das Reſtaurant, in welches ſich die Gegner 
Regis' geflüchtet hatten, ein, die Polizei war 

Stande, letztere zu ſchützen. 
in welche die bei dem Zu⸗ 


Südens und des Jangtſe-Gebietes zur Laſt fallen | ſammenſtoß Verwundeten gebracht waren, ſammelte 


wird. 

Der „Standard“ meldet aus Tientſin vom 
29. v. Mts. Die Lage iſt derart, daß 
die fremden Truppenkontingente gegenwärtig 
nicht verringert werden dürfen. 
Chineſiſche Elitetruppen ſollen in be⸗ 
trächtlicher Stärke bei Paotingſu ftehen. 

General⸗Feldmarſchall Graf 
Walderſee meldet am 30. aus Peking: 
General v. Leſſel und Flügeladjutant v. Boehn 
ſind von der Expedition zurückgekehrt. — Nach 
Meldung des Generals gehörten die an der 
Mauer zwiſchen Heiſchankuan und Kukuan ange⸗ 
troffenen chineſiſchen Truppen zu den Provinzen 
Honan, Hupe, Hunan, Kuangſi und Schanſi und 
hätten 15000 Mann betragen; ſie wären in 
voller Auflöſung nach der Provinz Schanſi zurück⸗ 

egangen und 8 Kilom. verfolgt. General 

oyron hat auch aus der Gegend von Hien 
und Hokien die franzöſiſchen Truppen zurückge⸗ 
zogen. 

Zur Linderung der Hungersnot 
hat das New⸗Norker Blatt „The Chriſtian 
Herald“ ſich telegraphiſch an den Grafen Walder⸗ 
ſee gewandt mit der Bitte um die Erlaubnis, 
Lebensmittel nach Schanſi ſenden zu dürfen. 


Derr Krieg in Südafrika. 
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us Cradod wird gemeldet, daß während 


* der letzten 14 Tage planmäßige Anſtrengungen 


gemacht wurden, um einen Cordon um die Buren⸗ 
ſtreitkräfte in den mittleren Gebieten der Kap⸗ 
kolonie zu ziehen. Dieſelben umfaſſen jetzt 180 
Mann in Sneeuwberg unter Scheepers, 40 unter 
Malan, von welchen es heißt, daß ſie nach Norden 
abziehen, 60 unter Swanepoel bei New⸗Betheſda 
und einige Hundert unter Fouchée bei Zuurberg. 
Wie es ſcheine, ſei kaum daran zu zweifeln, daß 
Kruitzinger vor einer Woche den Oranjefluß über⸗ 
ſchritten hat. 


Endlich wird nun unumwunden zugegeben, 
daß General French nach England zurückkehrt. 
Alle Welt weiß, weshalb. Er war allen Ab- 
leugnungen zum Trotz gefangen und iſt gegen Eid 
laufen gelaſſen worden; Englands beſter Heer⸗ 
führer! Eoenſo ſteht jetzt auch feit, daß Milner 
nicht mehr nach Südafrika zurückkehrt, der 
Schwindel mit dem zweimonatlichen Urlaub wird 
nun aufgegeben und die Wahrheit ſchließlich zu⸗ 
gegeben. 


Lord Kitchener telegraphiert aus Pre- 
toria vom 1. Mai: General Grenfell griff die 
Buren bei Dergplats nahe bei Kalversberg an, 
wo der letzte lange Tom in Stellung gebracht 
war und auf eine Entfernung von 10 000 Yards 
das Feuer eröffnete. Nachdem die „Kitchener 
Schützen“ auf 3000 Pards herangekommen waren, 
wurde das Geſchütz in die Luft geſprengt, und 
die Buren zogen ſich zurück. Es wurden 10 Ge⸗ 
fangene gemacht. Von den anderen Abteilungen 
wird gemeldet, es ſeien in verſchiedenen Zuſammen⸗ 
ſtößen 10 Buren gefallen, 6 ſeien verwundet und 
10 gefangen genommen worden, 60 Buren hätten 
ſich ergeben und 400 000 Patronen Gewehr⸗ 
munition ſeien erbeutet worden. Der Verluſt der 
Engländer beträgt 4 Tote, 7 Verwundete. 


Ausland. 

Schweiz. 
In Baſel wurde am 1. Mai das internatio⸗ 
nale Arbeitsamt offiziell eröffnet. Leiter iſt 


Profeſſor Bauer. 

5 chweden. 

Der Konſtitutionsausſchuß des 
Reichstags hat beſchloſſen, auf Grund des 
Paragraphen 107 der Verfaſſung dem Reichs⸗ 
tage eine den Marineminiſter Dyrſſen betreffende 
Mitteilung zu machen, weil derſelbe in ſeinem 
Amte nicht genügende Unparteilichkeit, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Tauglichkeit bewieſen habe, als er 
den Kontre⸗Admiral Hägg für ein angebliches 
Verſehen beſtrafte, deſſen der Ausſchuß den Ge⸗ 
nannten nicht für ſchuldig erachtet. 


rr 


ſich eine große Menſchenmenge an, welche lärmende 
Kundgebungen veranſtaltete. Hierbei wurde eine 


einem Waſſerfaß ertrunken iſt am 
24. d. Mts. ein drei Jahre altes Mädchen des 
Geſpannwirts Fürſtenau aus Schwirſen. — Die 
ſtädtiſchen Behörden überreichten in der Sitzung 
am 26. April dem Stadtverordneten-Vorſteher 
Herrn Rentier Oskar Welde für die Schenkung 
von 10 000 Mark eine Dankadreſſe. Der 
für die Hälfte dieſes Kapitals angekaufte und zur 
öffentlichen Anlage hergerichtete Platz führt fort⸗ 
an den Namen „Welde⸗Platz.“ 

Eulmfee, 2. Mai. Ein Kirchenkonzert 
ſoll in nächſter Zeit in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche veranſtaltet werden, und war geſtern Herr 
Muſikdirektor Char aus Thorn eingeladen, um 
das Nähere hierüber zu beſprechen. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll das Konzert aus Chor⸗ und Sologe⸗ 
ſängen beſtehen, und werden die Chorgeſänge von 
Mitgliedern der Thorner Liedertafel ausgeführt 
werden. Da es hier an derartigen Konzerten mangelt 
findet der Gedanke, der hier von maßgebenden 
Perſönlichkeiten angeregt, allgemeine Sympathie. 
Es ſteht zu erwarten, daß das Konzert auch 
zahlreich beſucht ſein wird. 

Schönſee, 1. Mai. Am Sonntag Nachmittag 
brach auf dem Boden des dem Bäckermeiſter 
Lehnert gehörigen Wohnhauſes am Markte aus 
unbekannter Urſache Feuer aus. Nachdem der 
halbe Dachſtuhl ausgebrannt war, konnte dem 
Feuer durch thatkräftiges Eingreifen der beiden 


Perſon durch zwei Meſſerſtiche lebensgefährlich] Feuerwehren in Schönſee und Neu⸗Schönſee Ein- 


verletzt. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Kieler Ausſtandsbewegung. In 
Kiel ſtellten ſämtliche Droſchkenbeſitzer den Be⸗ 
trieb infolge Unzufriedenheit mit der neuen Tax⸗ 
ordnung des Polizeipräſidiums ein. Der Schnei⸗ 
derſtreik iſt nach achtwöchiger Dauer mit einer 
Niederlage der Streikenden beendet. 

Der engliſche Kohlenausfuhrzoll 
hat auch auf die Grubenarbeiter Einfluß gehabt. 
Aus London wird vom 1. Mai darüber ge⸗ 
meldet: Eine von Delegirten aus allen Teilen 
Englands beſchickte Ver ſammlung des 
Grubenarbeiter⸗ Verbandes, die 
heute vormittag hier ſtattfand, beſchloß, dafür 
einzutreten, daß alle Grubenarbeiter 
die Arbeiteinſtellen, falls nicht der 
Kohlenausfuhrzoll wieder aufgehoben würde. Auf 
einer weiteren Verſammlung am 7. Mai ſoll 
über die Frage endgiltig Beſchluß gefaßt und der 
Termin der Arbeitseinſtellung feſtgeſetzt werden. 

Kein Generalſtreik in Frank⸗ 
reich. Aus Lens, 30. April, wird gemeldet: 
Das Bureau des Syndikats der Grubenarbeiter 
beſchloß, an die Grubenarbeiter ein Rundſchreiben 
zu richten, in welchem auseinandergeſetzt wird, daß 
infolge der Thatſache, daß 120 000 Gruben⸗ 
arbeiter an dem Referendum der Bergarbeiter ſich 
nicht beteiligt haben, es nicht die Verantwortung 
für die Aufforderung zu einem allgemeinen Aus⸗ 
ſtande übernehmen könne. Infolge deſſen fordere 
es die Grubenarbeiter auf, die Arbeit nicht ein⸗ 
zuſtellen. 

Die Maifeier iſt in allen Teilen des 
Reiches ruhig und ohne Zwiſchenfälle verlaufen. 
In Berlin und den Vororten waren für den 
Vormittag 44 Verſammlungen einberufen. Die 
Tagesordnung war überall die gleiche und 
lautete: „Die Bedeutung des 1. Mai.“ Sämt⸗ 
liche Verſammlungen, in denen nach den Refe- 
raten Diskuſſionen nicht ſtattfanden, nahmen eine 
gleichlautende Reſolution an. Für den Nach⸗ 
mittag und Abend waren in 16 großen Garten⸗ 
lokalen Volksfeſte angeſetzt. 

Außerdem verzeichnen wir noch folgende Tele⸗ 
gramme: 

Halle, 1. Mai. 
ruhigen Verlauf. 

Leipzig, 1. Mai. Die Maifeier verläuft 
hier ſehr ruhig. Der geplante Feſtzug durch die 
Stadt wurde polizeilich verboten. Heute Abend 
finden 24 große Verſammlungen ſtatt. 

Hamburg, 1. Mai. Die Beteiligung an 
der heutigen ſozialdemokratiſchen Maifeier iſt eine 
ziemlich ſtarke, namentlich ſeitens der Bauhand- 
werker und Hafenarbeiter. Der Vorbeimarſch des 
Zuges, welcher zwölf Muſikkorps mitführte, nach 
dem Feſtlokal in Mühlenkamp dauerte fünfviertel 
Stunden. 11500 Perſonen nahmen an dem 
Zuge teil. i 

Danzig, 1. Mai. Der 1. Mai wurde 
heute Vormittag von ca. 200 Sozialdemokraten 
in der Weiſe gefeiert, daß ſie ſich bei Herrn 
Steppuhn in Schidlitz zu emer Verſammlung 
vereinigten. Als Redner trat Herr Schwarz 
aus Hamburg auf. Derſelbe ging ausführlich 
auf die Bedeutung der Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit ein, wofür am 1. Mai demonſtrirt werden 
ſoll. Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Angekündigt 
wurde noch, daß Abends Herr Dr. Gottſchalk 
aus Königsberg als Redner in einer öffentlichen 
Verſammlung auftreten werde. 


Die Maifeier zeigt einen 


Provinzielles. 


Culmſee 1. Mai. Das Wohnhaus des 
Gutsbeſitzers Jeſionowski von hier brannte 
am 27. v. Mts. gänzlich nieder: Der größte 
Teil des Mobilars konnte gerettet werden. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — In 
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halt geboten werden. 


Roſenberg, 1. Mai. Die Oberpoſtdirektion 
Danzig iſt dem Wunſche der Städte Roſenberg, 
Rieſenburg und Dt. Eylau auf ihre Bitt⸗ 
ſchrift inſofern nachgekommen, als vom 1. Mai 
ab ſämtliche auf der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn verkehrenden Perſonenzüge Poſt⸗ 
ſachen befördern werden. Allerdings ſind 
keine beſonderen Poſtwagen eingeſtellt worden; 
die Briefbeutel werden dem betreffenden Zug⸗ 
führer zur Beförderung übergeben. Die Packet⸗ 
beförderung findet in der bisherigen Weiſe ſtatt. 

Schwetz, 30. April. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗ und Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde der Verſammlung Mitteilung ge⸗ 
macht, daß der Kreisbetrag zu den Polizeikoſten 
der Stadt von 3000 auf 5000 Mark jährlich 
erhöht worden iſt. Ferner wurde die Verſamm⸗ 
lung in Kenntnis geſetzt, daß in dieſen Tagen 
die Uebernahme des bis dahin ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes ſeitens der Kreisverwaltung erfolgt iſt. 
Die Verſammlung genehmigte einſtimmig den 
Plan einer elektriſchen Straßenbeleuchtung und 
bewilligte die Koſten in Höhe bis 4000 Mark jähr⸗ 
lich. Die Stadt bekommt 25 Bogenlampen, 19 


Glühlampen, 5 Nachtlampen und 8 Richtlampen. 


Die Leitung wird zum Teil an geſchmackvollen 
eiſernen Maſten, zum größten Teil aber auf den 
Dächern angebracht. Die Firma Körting wird 
nunmehr mit dem Bau der Zentrale auf dem 
früheren Eiskellergrundſtücke in der Burgſtraße 
beginnen. 

mewe, 1. Mai. In vergangener Woche 
wurde in Jeſewitz durch einen Knecht des Be⸗ 
ſitzers Domanski daſelbſt ein Knabe im Alter 
von 8 Jahren, welcher ſich unbemerkt auf die 
Wagendeichſel geſetzt hatte, beim Anziehen der 
Pferde überfahren. Der Wagen war mit 
Feldſteinen beladen und ging dem bedauerns⸗ 
werten Kinde über den Unterleib. Es iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, den Knaben am Leben zu 
erhalten. 

Stuhm, 1. Mai. Am vergangenen Sonntag 
verſuchten der Strafgefangene Ziolkowski und 
zwei Genoſſen aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis auszubrechen; fie hatten be- 
reits die Eiſenſtäbe vom Fenſter entfernt, als 
dieſes noch rechtzeitig von dem Hilfsgefangenauf⸗ 
ſeher bemerkt wurde. Ziolkowski hat bereits im 
Monat Februar den Verſuch gemacht, von der 
Außenarbeit Reißaus zu nehmen; er wurde da⸗ 
mals jedoch eingeholt und zurückgebracht. — Das 
diesjährige Schützen feſt, verbunden mit der 
200 jährigen Jubelſeier der hieſigen Gilde wird 
am 27., 28. und 29. Mai d. J. gefeiert werden. 
— Bei der am 29. April ſtattgefundenen Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde wurden die Herren Kaufleute J. 
Krombach, J. Roſenthal und A. Krauſe einſtimmig 
gewählt. 

Dirſchau, 1. Mai. Der Herr Reichskanzler 
hat die Anerkennung des mit der hieſigen Real⸗ 
ſchule verbundenen Progymnaſiums als 
eines zu Befreiungen vom Unterricht in der 
griechiſchen Sprache berechtigten Progymnaſiums 
mit rückwirkender Kraft für den diesjährigen 
Oſtertermin betreffend der Militärberechtigung 
ausgeſprochen. Die vom griechischen Unterricht 
auf ihren Wunſch befreiten Schüler müſſen dafür 
am engliſchen Unterricht teilnehmen. 

Dt. Enlau, 1. Mai. Nachdem vor Kurzem 
erſt auf dem der Landbank gehörigen Rittergute 
Peterkau eine Inſtkathe ein Raub der Flammen 
geworden, erlitt dieſelbe am Montag wieder einen 
nicht unbedeutenden Schaden. Gegen 8 0 
Mutterſchafe waren vergiftet, wovon 
am ſelben Tage etwa 42 Stück verendeten. Der 
Hirt hat ſich beim Füttern vergriffen und ſtatt 
Viehſalz Chiliſalpeter gegeben. 

Danzig, 1. Mai. Auf das geſtrige Be⸗ 
grüßungstelegramm der Handwerkskammer 
hat Herr Oberpräſident v. Goßler (von Lugano 
aus) mit folgendem telegraphiſchen Danke ge⸗ 


antwortet: „Die Grüße und Wünſche der Hand⸗ 
werkskammer rühren mich tief. Ich halte an der 
Hoffnung feſt, daß Gott mir noch Zeit und Kraft 
verleiht, für mein geliebtes Weſtpreußen, insbe⸗ 
ſondere für den ehrenwerten Handwerkerſtand, 
mein Möglichſtes zu leiſten.“ — Zur Teil⸗ 
nahme an der Leichenfeier des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Eiſenbahnpräſidenten Greinert 
iſt als Vertreter des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten der Unterſtaatsſekretär Fleck aus Berlin 
hier eingetroffen. — Die hieſigen ehemaligen 
Angehörigen des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 zu Raſtenburg hatten 
heute das hier für die Gefallenen des Regiments 
errichtete Denkmal bekränzt und legten einen 
prachtvollen Kranz davor nieder. Nachdem der 
hierher kommandierte Hauptmann Libawski 
vom 147. Inft.⸗Regt. das Kaiſerhoch ausgebracht 
hatte, wurde an das feiernde Regiment in Be⸗ 
grüßungstelegramm geſandt. Der Vorſtand des 
Vereins ehemaliger „Vierer“ hat ſich geſtern nach 
Raſtenburg begeben. 

Raftenburg, 1. Mai. Nachdem geſtern 
Abend zur Vorfeier des 275. Stiftungs⸗ 
feſtes des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches) 
Nr. 4, des älteſten des preußiſchen Heeres, am 
Bahnhofe der Empfang ehemaliger Offiziere, 
Kameraden ſowie mehrerer Generale und vieler 
Ehrengäſte und darauf in dem feſtlich geſchmückten 
Exerzierhauſe die Aufführung eines hiſtoriſchen 


Fat ſtattgefunden hatte, wurde der heutige 


eſttag mit dem Wecken eingeleitet. Später fand 
auf dem Kaſernenhofe ein Feldgottesdienſt ſtatt, 
an welchen ſich eine Parade ſchloß, die der 
kommandierende General des 1. Armeekorps, 
General der Infantrie Graf v. Finkenſtein abnahm. 
Für die Offiziere, Unteroffiziere und die Mann⸗ 
ſchaften finden Feſteſſen ſtatt, am Abend Kom⸗ 
mers und Zapfenſtreich. Die Stadt und die Kaſer⸗ 
nements ſind feſtlich geſchmückt; das Wetter iſt 
prachtvoll. 

Inowrazlaw, 1. Mai. In der außerordent⸗ 
lichen Generalverfammlung des Stein- 
ſalzbergwerks wurde ver Ankauf der Soda⸗ 
fabrik von Rob. Suermondt u. Co. beſchloſſen. 
Der Kauf gilt vom 1. Januar d. J. ab. Als 
Kaufpreis werden 2 400 000 Mark neue Ino- 
wrazlawer Aktien mit Dividendenberechnung vom 
1. Januar ab gewährt. Um dieſen Betrag wird 
das Aktienkapital erhöht. 

Samotſchin, 30. April. Eine Feuers⸗ 
brunſt hat geſtern das Dorf Lindenwerder 
heimgeſucht. Der 4 Jahre alte Sohn des 
ne Sa Bat: ſich ige zu 
verſchaffen gewußt, ſpielte mit ihnen und fette 
ein Gebäude in Brand. Wi 
dem herrſchenden Winde und der Dürre ſo ſchnell 
um ſich, daß zwölf Gebäude einaeälchert 
wurden. Alle Abgebrannten erleiden großen 
Schaden, da die Gebäude nur niedrig, das 
Mobiliar überhaupt nicht veiſichert war. 


Lokales. 
Thorn, den 2. Mai 1901. 


— perſonalien. Oh m, Oberſt a. D., zu⸗ 
letzt Kommandeur des Fußart.⸗ Regts. Nr. 15, 
unter Erteilung der Erlaubnis zum ferneren 
Tragen der Uniform dieſes Regiments, mit ſeiner 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. — Dem bis⸗ 
herigen Erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbank⸗ 
ſtelle in Graudenz, Bankdirektor Albert Lehmann, 
iſt der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

— Für den Mai und Juni ſagt Fal b 
folgendes Wetter voraus: In den erſten Tagen 
des Mai ſind die Regen bedeutend, ſowohl in 
Deutſchland als auch in Oeſterreich. Sie ſtammen 
meiſt von Gewittern. Die Temperatur, welche 
in den erſten Tagen ſehr hoch iſt, ſinkt darauf 
bedeutend, die Gewitter und Regen verſchwinden. 
Der 3. Mai iſt ein kritiſcher Termin 3. Ordnung, 
verſtärkt durch eine Mondfinſternis, 7. bis 11. 
Mai: Die Niederſchläge ſind ſpärlich. Ver⸗ 
einzelt treten Gewitter ein. Die Temperatur hält 
ſich tief unter dem Mittel. 12. bis 17. Mai: 
Die Niederſchläge nehmen zu. Vereinzelt treten 
Gewitter und Schneefälle ein. Die Temperatur 
hält ſich tief unter dem Mittel. 18. bis 25. Mai: 
Die Regen, welche anfangs ſpärlich ſind, nehmen 
gegen die letzten Tage bedeutend zu. Die Tem⸗ 
peratur ſteigt über das Mittel. Es treten ziem⸗ 
lich ausgebreitet Gewitter ein. Der 18. Mai 
iſt ein kritiſcher Termin 1. Ordnung, verſtärkt 
durch eine Sonnenfinſternis. 26. bis 31. Mai: 
Die Niederſchläge, die zuvor ſpärlich ſind, werden 
in den letzten Tagen recht bedeutend. Gewitter 
ſeltener, Temperatur mittel. Vom 1. bis 9. Juni 
ſind die Niederſchläge ſpärlich. Die Gewitter 
haben einen meiſt trockenen Charakter. Die 
Temperatur ſteht hoch über dem Mittel. Der 
2. Juni iſt ein keitiſcher Termin 3. Ordnung. 
10. bis 12. Juni: Es treten bedeutende und 
ausgebreitete Niederſchläge ein. Die Gewitter 
ſind nicht zahlreich. Die Temperatur geht unter 
das Mittel zurück. 13. bis 17. Juni: Es wird 
ſehr trocken. Die Temperatur ſteigt zum Teil 
beträchtlich über das Mittel. Der kritiſche 
Termin des 16. Juni (2. Ordnung) macht ſich 
durch trockene Gewitter merkbar. 18. bis 23. Juni: 
Es wird allgemein regneriſch. Bedeutende Nieder⸗ 
ſchläge jedoch dürften nur um den 22. eintreten. 


Das Feuer griff dei 
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Gewitter zu 


Die Temperatur ſinkt tief unter das Mittel. 24. 
Es wird im allgemeinen wieder 
trocken. Nur vereinzelt kommen bedeutende Nieder⸗ 
ſchläge vor. In den letzten Tagen nehmen die 
Die Temperatur liegt in dieſer 


bis 30. Juni: 


Gruppe meiſt ziemlich hoch über dem Mittel. 


— herr Regierungspräfident v. Jagow aus 
Marienwerder it heute hier eingetroffen. Ihm 


zu Ehren ſindet heute abend im Artushofe eine 


geſellige Vereinigung des Magiſtrats⸗ und Stadt- 


verordnetenkollegiums und ein gemeinſchaftliches 
Eſſen daſelbſt ſtatt. 


— die Thorner Liedertafel wird auch in 
dieſem Jahre am Himmelfahrtstage ihren üblichen 
Morgenſpaziergang unternehmen und in gewohnter 

Weiſe ihre frohen Lieder erſchallen laſſen. 


— der verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde hält 


— Maiandachten. In Verfolg der Petition 
der deutſchen Katholiken von Thorn und 
Umgegend finden gemäß Anordnung 
Biſchofs von Culm täglich um 6 
abends in der hieſigen St. Marienkirche 
Maiandachten ſtatt. Wie freudig dieſe neue Ein⸗ 
richtung von den deutſchen Katholiken begrüßt 
wird, davon legte die ſtattliche Anzahl von An⸗ 
dächtigen während des geſtrigen Gottesdienſtes 
den beſten Beweis ab. 

— Curnverein. Auf die morgen, Freitag, 
ſtattfindende Hauptverſammlung, welcher eine 
Turnkneipe folgen wird, machen wir die Mit⸗ 
glieder des Vereins aufmerkſam. Betreffs der 
Turnfahrt nach Gollub (Sonntag, 5. Mai, Ab⸗ 
fahrt vom Stadtbahnhuf 6 Uhr 44 Min. mor⸗ 
gens) ſei erwähnt, daß Fahrpreisermäßigung ein⸗ 
treten wird. Wie alljährlich, haben auch dies⸗ 
mal die vermögenderen Mitglieder in liebens⸗ 
würdiger Weiſe dem Turnwart eine Geldſumme 


als Beihilfe zur Teilnahme der Zöglinge zur 


Verfügung geſtellt. Damit iſt die Möglichkeit 
geſchaffen worden, alle Zöglinge, welche Mit⸗ 
glieder des Vereins ſind, zur Turnfahrt mitzu⸗ 
nehmen. Es wird ihnen die Fahrkarte und das 
Abendbrot koſtenlos gewährt werden. Die Lehr⸗ 
herren werden gebeten, ihren Schutzbefohlenen die 
Erlaubnis zur Fahrt zu geben. Die Leitung 
bürgt für gewiſſenhafte Ueberwachung. Auch den 
Prinzipalen möchten wir ans Herz legen, ihren 
jungen Angeſtellten, ſoweit es das Geſchäft er⸗ 
laubt, für dieſen Tag den erbetenen Urlaub ge⸗ 
währen zu wollen. Zur Mittagraſt am Dforie- 
See muß jeder Teilnehmer ſeinen Proviant mit⸗ 
bringen, für Getränke daſelbſt iſt geſorgt. 

— Weſtpreußiſche Handwerkskammer. In 
der Dienstagſitzung kam die Frage des Arbeits⸗ 


a nachweiſes zur Beratung. Die Handwerkskammer 


erachtete es für ihre Pflicht, den Arbeitsnachweis 
zu ſördern; es ſoll vom Vorſtande eine Ueberſicht 
aufgeſtellt werden, aus der hervorgeht, wo in der 
Provinz Weſtpreußen von den Innungen Arbeits⸗ 
nachweiſe eingerichtet ſind, und wo es an ſolchen 
fehlt. Anleitung zur Errichtung von Arbeits⸗ 
nachweiſen zu geben erklärte ſich Herr Gewerbe⸗ 
inſpettor Garnn bereit. — Als das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen zur Sprache kam, traf der 
Präſident der Zentral-Genoſſeuſchaft, Herr Prof. 
Dr. Heiligtag aus Berlin, ein und hielt über 
daſſelde einen längeren Vortrag, der beifällig auf⸗ 
genommen wurde. Im weiteren Verlaufe der 
Nachmittagsſitzung hielten die Herren Buchbinder⸗ 
meiſter Voß, Korbmachermeiſter Neumann⸗Danzig 
und Klempnermeiſter Spaenke⸗Graudenz Vorträge 
über ihren Beſuch der Pariſer Weltausſtellung 
und ſchilderten die Eindrücke, die die Ausſtellung 
auf ſie gemacht habe. Das Genoſſenſchaftsweſen 
wurde alsdann wiederum beſprochen, worauf 
Abends die einzelnen Abteilungen zu Beratungen 
zuſammentraten. 

— die Molkerei Genoſſenſchaſt Wiboch 
hält am Donnerſtag, den 9. Mai, eine General⸗ 
verſammlung ab, in der u. a. eine Beſchluß⸗ 
faſſung über eventuelle Auflöſung der Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Beratung ſteht. 
Kreisiommunalabgaben ſind für das 
Rechnungsjahr 1901/2 nach dem Kreishaus⸗ 
haltsanſchlage 266 733,05 Mk. aufzubringen. 

— der Verein deutſcher Katholiken hielt 
Dienstag im Vittoriaſaale einen Familienabend 
ab. Nach Aufnahme zweier neuer Mitglieder 
hielt der zweite Vorſitzende einen Vortrag über 
2 Mariaverehrung“. — Am Himmelfahrtstage 
ſoll nachmittags eine Fahrt nach Ottlotſchin 
ſtattfinden. 

— der neuſtädtiſche Kirchenchor unter⸗ 
nimmt am Sonntag, den 19. Mai, einen Ausflug 
nach dem Gaſthauſe „Hohenzollern“ auf dem 
Schießplatze. Der gemeinſame Abmarſch findet 
um 6 Uhr des Morgens ſtatt. 

—. Weſtpreußiſche Herdbuch Geſellſchaft. 
Eine Vorſtandsſitzung findet am 9. Mai in 
Marienburg ſtatt. Auf der Tagesordnung jtehen 
die Herbſtauktion, Ausſtellung in Halle, Heraus⸗ 
gabe neuer Statuten, in denen die durch Haupt⸗ 
verſammlungsbeſchlüſſe erfolgten Veränderungen 
aufgenommen werden. Verſchiedenes. An demſelben 
Tage nachmittags findet die Hauptverſammlung 
ſtatt, in der außer den genannten Gegenſtänden 
noch der Bericht der Kaſſenreviſion und die Ent⸗ 
laſtungserteilung ſteht. 

— Der Anterweichſelgau der deutſchen 
Turnerſchaft (beſtehend aus 27 Vereinen mit 
2691 Mitgliedern) beabſichtigt vom 29. Juni bis 


am Freitag abend im 
großen Schützenhausſaale eine Vereinsſitzung ab. 


des 
Uhr 


1. Juli 


und durchführen wird. 


ſtädtiſchen Lehrperſonen zu veranſtalten. 


nehmigung dazu gegeben iſt. 


— der neue Fährdampfer für den hieſigen 
Weichſeltrajekt iſt, nachdem die notwendig ge⸗ 
weſene Reparatur überraſchend ſchnell fertig ge⸗ 


worden, geſtern um ½11 Uhr von Bromberg 


unter eigenem Dampf abgefahren und bei lang⸗ 
ſamer Fahrt gegen ½4 Uhr hier eingetroffen. 
Das Schiff, das an ſeinem Vorderteil und auf 
dem flatternden Wimpel den Namen „Hoffnung“ 
zeigt und mit den üblichen Jungfernkränzen am 
Vorder- und Hinterſteven geziert war, legte neben 
Es iſt von der 


dem alten Anlegeprahm feſt. 
Firma „Bromberger Schleppſchiffahrt A. G.“ 
gebaut und macht in ſeiner hellen Bemalung 
einen recht freundlichen Eindruck. Die Doppel⸗ 


Kompoundmaſchine neueſter Konſtruktion indiziert 
50 Pferdeſtärken. Das Gefährt vermag etwa 
150 Perſonen zu befördern. Die Einrichtung iſt 
Der Platz am Steuer iſt 


ie 


praktiſch und ſauber. 
durch Glaswände ꝛc. gegen Wind und Wetter 
ſchützt. Heute Morgen hat die „Hoffnung“ 
reits die alte „Forelle“ abgelöſt. Wie wir er⸗ 


fahren, wird auf derſelben Werft noch ein zweiter 


Fährdampfer für Thorn erbaut, der eine 100pfer⸗ 
dige Maſchine und den Namen „Zufriedenheit“ 


erhalten ſoll. Wie man uns ferner mitteilt, ſoll 
die polizeiliche Abnahme der „Hoffnung“ morgen 


erfolgen. 


Breiteſtraße im ſchnellſten Tempo hin⸗ und her⸗ 
fuhren. Das eine Rad, auf dem zwei Perſonen 
ſaßen, ſchlug um, wobei die beiden Radler in 
eine unliebſame Berührung mit dem Straßen⸗ 
pflaſter kamen und das Rad total beſchädigt 
wurde, ſodaß es den weiteren Dienſt verſagte. 


— Auf der Gannot'ſchen Werft auf der 


Bazarkämpe iſt vor einigen Tagen der Dampfer 
„Drewenz“ aufgebracht, der dort einer größeren 


Reparatur unterworfen wird. 

— Lotterie. Der „Staatsanz.“ veröffentlichte 
geſtern bereits den Plan für die nächſte (205.) 
preußiſche Klaſſenlotterie, deren erſte Ziehung am 
5. Juli ihren Anfang nehmen wird. 

— Geſperrt iſt der Weg Culmſee⸗Glauchau 
von der Bauleitung bis auf weiteres. 

— Urlaub. Herr Gemeindevorſteher Hellmich⸗ 
Mocker hat geſtern einen ſechswöchentlichen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten. 

— Schlafwagenbetrieb zwiſchen Berlin 
und Warſchau. Die in den Zügen 51 und 52 
zwiſchen Berlin und Alexandrowo verkehrenden 
Schlafwagen der preußiſchen Staatsbahnen werden 
vom 18. Mai d. Is. ab bis und von Warſchau 
durchgeführt werden, um die Reiſenden der Un— 
bequemlichkeit des Wagenwechſels in Alexandrowo 
zu entheben. Für die ganze Strecke Berlin⸗ 
Warſchau werden Bettkarten zum Preiſe von 
10,55 Mk. in 1. und 8,44 Mk. in II. Klaſſe 
(einſchließlich der preußiſchen Transportſteuer) 
ausgegeben. Daneben bleiben die bisherigen 
Bettkarten für die Teilſtrecke Berlin⸗Alexandrowo 
zum alten Preiſe beſtehen. 

— Waldbrände. Am Dienstag entſtanden 
zwiſchen Roggenhauſen und Sedlinen zwei größere 
Waldbrände durch Funkenauswurf der Lokomo⸗ 
tiven der auf der Strecke verkehrenden 
Güterzüge. Der Waldbrand zwiſchen Garnſee 
und Sedlinen nahm einen Umfang an, welcher 
die Anforderung von Hilfe aus Graudenz not⸗ 
wendig machte. Glücklicherweiſe ſchlug der 
Wind bald um, jo daß das Eingreifen der Hiljs⸗ 
mannſchaften nicht mehr notwendig war und das 
Löſchen ſchnell vor ſich gehen konnte. Innerhalb 
einer Stunde war jede Gefahr beſeitigt. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
Wärme. 

— Barometerftand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,25 Meter. 

— Gefunden in einem Geſchäft in der Bader⸗ 
ſtraße ein Herrenſchirm. Zugelaufen ein 
kleiner ſchwarzer Hund bei Tiſchlermeiſter Bor⸗ 
kowski, Bacheſtraße 15. N 

— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 

Mocker, 1. Mai. Heute fand unter Vorfig des 
Gemeindeſchöffen Herrn W. Broſius eine Sitzung der 
Gemeindevertretung ſtatt. Anweſend waren 
18 Gemeindeverordnete. Zum Schriftführer wurde Herr 
Paul gewählt. Da die Sitzung nicht im vorſchrifts⸗ 
mäßigen Zeitraume eingeladen war, wurde Dringlichkeit 
für alle zur Beratung geſtellten Angelegenheiten be⸗ 
ſchloſſen. Punkt 1 der Tagesordnung betraf: Zu⸗ 


ſchlagserteilung für Anfertigung des Zaunes an dem 


Grundſtücke der Frau Jamma in der Bergſtraße, die 
unter drei Angeboten Herrn Bauunternehmer Straszewski 
für 3,47 Mk. pro laufenden Meter übertragen wurde. 
Herrn Großer werden 9000 Mk. für die Pflasterung der 
Berg⸗ und Spritſtraße bewilligt; 15 000 Mk. find ihm 


d. Is. ſein Gauturnfeſt in Graudenz ab⸗ 
zuhalten. Die Vorſtände des Männerturnvereins 
„Graudenz E. V.“ und des Turnvereins „Jahn“ 
werden den geſchäftsführenden Ausſchuß bilden, 
der zuſammen mit einem Ehrenausſchuß, der in 
Bildung begriffen iſt, das Feſt würdig vorbereiten 


— die hieſige Schuldeputation ſieht ſich 
anläßlich eines Spezialfalles veranlaßt, eine all⸗ 
gemeine Erhebung über den eee en 

8 ſo 
feſtgeſtellt werden, welche Lehrperſonen Unterricht 
außerhalb ihrer eigentlichen Dienſtthätigkeit gegen 
Entgelt erteilen, an wen und in wiewiel wöchent⸗ 
lichen Stunden derſelbe erfolgt und weſſen Ge⸗ 


Eine exemplariſche Beftrafung erhielten 
geſtern nachmittag 3 Radfahrer (Telegraphenboten), 
die in der Stimmung des Monatsgehaltstages 
in übermütiger Laune hoch zu Rad durch die 


ſchon früher zur Zahlung angewieſen. Hierbei fragt 
Herr Gemeindeverordneter Hentſchel an, in welcher Weiſe 
die Abzweigung der Bismarckſtraße von der Bergſtraße 
feſtgeſetzt werden ſoll. Nach der gewordenen Auskunft 
ſoll dies durch Anſchüttung von Schlacken geſchehen. Es 
werden die Ergebniſſe der Verhandlungen mit den An⸗ 
liegern der Bergſtraße zur Kenntnis der Verſammlung 
gebracht. Auch die Abzweigungen bezw. Einmündungen 
der mit der Bergſtraße in Verbindung ſtehenden Straßen 
ſollen nach dem Vorſchlage der Kommiſſion ausgeführt 
werden. Eine von dem Eigentümer Radowski beanſpruchte 
höhere Entſchädigung wird abgelehnt, desgleichen die 
Forderung des Bäckermeiſters Görigk. Zur Vollziehung 
der Schuldurkunde für das von der Kreisſparkaſſe 
aufzunehmende Darlehn von 10 000 Mk. werden die 
Herren Schöffen W. Broſius und Raapke gewählt. In 
die zu bildende Geſundheits⸗Kommiſſion 
ſind von dem Herrn Landrat die Herren Amtsvorſteher⸗ 
ſtellvertreter Raapke und Gemeindevorſteher Hellmich 
deputirt. Die Gemeindevertretung wählte zu Mitgliedern 
derſelben Herrn Dr. Goldmann und W. Broſius. Für 
Dirnen wird der Verpflegungsbetrag im Krankenhauſe 
pro Tag auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Dem Wärter des Kranken⸗ 
hauſes werden ſeinem Antrage entſprechend 18 Mk. 
Monatslohn bewilligt. Die Lieferungsbedingungen für 
das e die denjenigen der Stadt Thorn nach⸗ 
gebildet worden ſind, finden die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. Von der Gemeindeſchweſker, die dem Kranken⸗ 
hauſe vorſteht, ſind verſchiedene Wäſcheſtücke zur 
Anſchaffung empfohlen worden. Die Verſammlung 
genehmigt die Beſchaffung, wenn die Ausgabe die ent⸗ 
115 ende Poſition im Etat nicht überſteigt. 

n 


Kap gehörigen Obſtbäͤumen 


— Rubel hat vorgeſtern Herr 
Heizer Müller in einem Eiſenbahnwagen in 
Ottlotſchin gefunden. Der Verlierer, ein Thorner 
Kaufmann, hat ſich bereits gemeldet und hat das 
Geld in Empfang genommen. i 


! 


„klein Chronik. 


In Griesheim ſind nach amtlicher 
Mitteilung von den ſieben Perſonen, welche noch 
vermißt wurden, bis jetzt fünf tot aufgefunden 
worden. 


Neuele Va richten. 


Danzig, 9. Mai. Unter ungewöhnlich 
großer Beteiligung fand geſtern nachmittag das 
Begräbnis des verſtorbenen Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſidenten Greinert ſtatt. 
Im Gefolge bemerkte man außer dem Unter— 
ſtaatsſekretär im Eiſenbahnminiſterium Exzellenz 
Fleck die höchſten Spitzen der Militär⸗ und 
Zivilbehörden. Die Beiſetzung erſolgte auf dem 
Kirchhof der drei Gemeinden in der halben Allee. 

Plauen, 1. Mai. Der Guts pächter 
Meinhold, der ſich in Reviſionsverhandlung 
vor der erſten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts wegen Körperverletzung zu verantworten 


hatte, zog, wie die „N. V. Ztg.“ meldet, bei der 

Urteilsverkündigung einen Revolver und 
feuerte einen Schuß gegen feinen Kopf 

ab. Alle im Saale Anweſenden verließen eiligſt 

den Saal, da man ein Attentat auf den Richter 

vermutete. Inzwiſchen feuerte Meinhold vier 

weitere Schüſſe auf ſich ab und verwundete ſich 

ſchwer am Kopfe. 

Deſſa u, 1. Mai. In Aken an der Elbe 
ermordete geſtern abend der Arbeiter 
Rittler auf offner Straße feine Ehefrau. 
Das Motiv bilden eheliche Zwiſtigkeiten. 

Gotha, 1. Mai. Die Ehefrau des 
Schmiedemeiſters Schramm im benachbarten 
Herrnhof durchſchnitt unter Beiſtand ihres ein⸗ 
armigen Vaters ihrem Ehemann die Kehle und 
gab dem Getödteten ein Meſſer in die Hand, 
um den Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken. 

Chemnitz, 1. Mai. Im benachbarten 
Einſiedel iſt vergangener Nacht ein von zwei 
Familien bewohntes, dem Gutsbeſitzer Kempe ge⸗ 
hörendes Seitengebäude abgebrannt. Vier 
Perſonen, darunter zwei erwachſene Männer 
und zwei kleine Kinder find verbrannt. 
Eine Frau und ein Feuerwehrmann wurden 
ſchwer verletzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
kennt man nicht. 

Primkenau, 1. Mai. Gegen 2 Uhr 
nachmittags tra heute auf dem hieſigen Schloſſe 
der öſterreichiſche Thronfolger 
mit kleinem Gefolge zu mehrtägigem Jagdauf⸗ 
enthalt e i n. 

Melbourne, 1. Mai. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bur.“) Das deutſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Hanſa“ und das holländiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Noordbrabant“ ſind hier eingetroffen. 

Paris, 1. Mai. Wie aus Beſancon be⸗ 
richtet wird, iſt der Kaſſirer und Adminiſtrator 
der Hüttenwerke der Franche Comtee Bonnefoy, 
wegen Veruntreuung von 1 300 000 Franken 
verhaftet worden. Er ſoll die veruntreuten 
Gelder durch Börſenſpekulationen verloren haben. 

Paris, 1. Mai. Die Polizei geſtattete 
nicht, daß ſich der Leichenzug der Revo⸗ 
lutionärin Paula Minck über die 
großen Boulevards bewege, weil zahlreiche Ver⸗ 
bindungen mit roten Fahnen erſchienen waren. 
Man glaubt, daß es auf dem Pore la Chaiſe, 
welchem Friedhofe ſich der Leichenzug eben jetzt 
weißt gen nähert, zu Manifeſtationen kommen 
werde. 

Paris 1. Mai. Auf dem Poere⸗Lachaiſe 
kam es heute Nachmittag bei der Beerdi⸗ 
gung der ſozialiſtiſchen Führerin 
Paula Minck zu Zuſammenſtößen zwiſchen So⸗ 
zialdemokraten und der Polizei, welche einſchritt, 
als revolutionäre Rufe ausgeſtoßen wurden. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Algier, 1. Mu. Der Redakteur Talho⸗ 
nider, welcher Max Regis durch Revolverſchüſſe 
verletzt hat, wurde verhaftet, desgleichen 
Laberdesque, der Direktor des Blattes Revanche 
du peuple, welcher als Mitſchuldiger deſſelben 
angeſehen wird. . 

Bombay, 1. Mai. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bur.“) Bei einem Brande in 
einer Baumwollenpreſſe in Amreli (Kathiawas) 
kamen 35 Perſonen um; bei einem ähnlichen 
Brande in Khamgaon (Provinz Berar) verun⸗ 
glückten 11 Perſonen. 

Warſchau, 2. Mai. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug heute 1,65 Meter. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 2. Mai. Fonds ſeſt.] I. Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,15 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Deſterr. Banknoten 85,.— 85.— 
Preuß. Konſols 3 pet. 88,40 88,10 
— Konſols 3½ pet. 98,30 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,30 98,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 83.25 88,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98,60 98,40 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85.25 85,60 
do. „ 3½ pCt. do. 96,.— 96,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 96,20 96,10 
A 1 4 pCt. 02.— 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4¼ pt. 97,25 97,50 
Türk. 1 %% Anleihe C. 28,05 27,70 
Italien, Rente 4 pt. 96,10 —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 80,0 80,— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,43 191,20 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 213,50 21480 
Harpener Bergw.⸗Akt. 181,30 180,70 
Laurahütte⸗Altien 215.— 215,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 116,— 115,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, —.— —.— 
Weizen: Mai 174.— 174.— 
= Juli 171,50 171,50 

15 September 168,75 168,75 

5 loco Newyerk 83, 83 5 
Roggen: Mai 145,75 146,— 
5 Juli 145,— 145.25 

1 September 14 — 144,50 
Spiritus: Loco m. TOM, St —.— 44.40 


Wecfel-Distont 4 pt., Lombard⸗Zinsſus 5 pat. 


Amliche Notirungen der Danziger Börſe 
8 vom 1. Mai 1901. 

Für Getreide, i und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch rot 766 Gr. 171 M. 
Gerſte: tranſito große 697 Gr. 108 Mk. 
Erbſen: inländ. Victoria 160 M. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Mocker, 
Thorner Straße 31, ſowie Kleine 
Roßgärten, hinter den Eichbergen 
und in Wluczken belegenen, im 
Grundbuche von Mocker, Band 
XII Blatt 314 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
mit ſeiner Ehefrau Marianna 
geborenen Winarczyk in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebenden Valentin 
Kaniewski eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke Kathenſtelle, beſtehend aus 
Wohnhaus nebſt Stall, Scheune, 
Abtritt, Hofraum und Haus⸗ 
garten, — zuſammen 0, 21,73 ha 
groß und aus Acker, Wieſen und 
Unland — 2,87,32 ha groß — 
insgeſammt alſo 3,09,05 ha, in 
der Grundſteuermutterrolle unter 
Art. 261 mit 4,75 Thaler Rein⸗ 
ertrag und in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 16 mit 375 Mk. 
Nutzunaswerth eingetragen, am 


25. Juni 1901, 


vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 verſteigert werden. 
Thorn, den 22. April 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Zur Ergänzung der Beſtände im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe und 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) 
wird die Lieferung von Wäſcheſtoffen 
und Kleidungsſtücken nach dem nach⸗ 
angegebenen ungefähren Jahresbedarf 
ausgeſchrieben und zwar: 

200 Meter breites weißes Leinen zu 
großen Bezügen, 


166 „ breites weißes Leinen zu 
Laken, 
40 „ breites weißes Leinen zu 
Unterlagen, 
120 „ ſchmäleres weißes Leinen 
u kleinen Bezügen, 
Sm). ſchmäleres weißes Leinen 
zu Hemden, 
9 Dßzd. weiße Handtücher, 
3 „ weiße Küchenhandtücher, 
8 „ rote Taſchentücher, 
1 „ weiße Taſchennücher, 


Männer⸗Anzüge, 
0 Meter buntes Sehnen zu Nacht. 


- 


jacken 
blaues Schürzenleinen, 


2 

1 Dod. Kalmuck⸗ Anzüge für 
Männer, 

1 5 Männer Anzüge von 


dunklem baumwollenen 

Sommerſtoff. 
Angebote nebſt Proben und Preis⸗ 
angabe ſind poſtmäßig verſchloſſen mit 
der Auiſchrift: „Angebote auf Wäſche⸗ 
ſtoffe für das ſtädtiſche Krankenhaus 
und Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“ 


bis zum 8. Juni d. Js. 


12 Uhr mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unferc; m Armenbureau zur Einſicht 
aus. 

Thorn, den 29. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Zwangs verſteigerung. 
Montag, den 6. Mai er., 


Dormittags 10 Uhr 
werde i ich hierſelbſt in der verlängerten 
ee am Königlichen Gerichts- 


ar 

acherſpind, San gie Brehms 
Tierleben, Got Werke, Bor 
Romane und wir Konverſa⸗ 
tionslexikon, 2 Sophas, 4 da: 
1 2 mit bunter plüſch⸗ 
decke, eppiche (darunter ein 
Se Smyrnateppich), 2 große 

— — mit Conſolen, 2 Damen: 

ſchreibtiſche, 1 vertikow, 1 Spiel⸗ 
tiſch, 1 Speiſezimmereinrichtung 
aus Eichenholz für 24 Perjonen 
mit Büffer und Anrichtetiſche, 1 
Hängelampe mit Kronleuchter, 1 
Bowle, 4 Bettgeſtelle mit Hefe 
fowie Ober⸗, Unterbetten und 
Kopftiſſen, 2 Nachttiſche und 2 
Waſchtiſche mit Marmorplatten, 1 
großen eichenen schrank und ver: 
ſchiedene andere Gegenſtände 

zwangsweiſe öffentlich meiſtdietend 

gegen baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. Mat 1901. 

In Vertretung des 

beurlaubien Gerichtsvollziehers Ritz 


Neumann. 
Gerichtsvollzieher r. A. 


Sonnabend, den 4. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Comptoir die 
ausſtehenden Forderungen im 
3. Strohmenger ' sches Konkurſe an den 
Meiſtbietenden verſteigern. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Dr. med. 


Fr.Jankowski 


iſt bis J. Oktober nach Bad 
* eim 


A uerreiſt. Mi 


Nebenverdienst 


bis Mk. 300.— mo- 
nutlichkönnen Personen 
jeden Standes verdienen, 


Exp. Mordig & Co., Leipzig. 


Eine Lehrerin 
für Muſik und deutſche Sprache nach 
Leibitſch geſucht. 

Offerten an J. Hernes, Leibitſch. 


Tücht. Buchhalterin, 


mehrere Jahre thätig, jetzt noch in 
ungekündigter Stellung, ſucht per 
1. Juli anderweitig Stellung. Offert. 
unter Z. 10 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Geübte Buchhalterin 


findet dauernde Stellung. Offerten 
unter P. S. 500 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Rock- I. Taillenarbeiterinnen 


werden von ſofort geſucht. 
Gustav Elias. 


Geübte 


Taillenarbeilerinnen 


finden Ra 2 — 1 
H. Sobiee owska, 
Katharinenſtraße 7. 


Junge Damen, 


welche die e erlernen wollen, 

ſowie Zuarbeiterinnen können ſich 

melden. O. Gräfe, Modiſtin, 
Grabenſtr. 12, J. 


Aufwärterin geſ. Strobandſtr. 17. I. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen von 
fofort verlangt Uloſterſtr. 11, III. 


I. Bremer Dampf- 
Kaffeerösterei 


sucht tüchtigen Vertreter. 


Offerten sub. B. J. 2637 an 
Rudolf Mosse, Bremen erbeten. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein 
A. Zielinski, e, 


Turmſtr. 


Geſucht 


40 bis 45 Cauſend Mark zur 2 Stelle 
auf neuerbautes Wohnhaus in guter 
Lage Thorn's. Offerten unter G77 
an die Gejäftsitelle dieſer Zeit ung 
erbeten. 


mah. Bücherſchrank, 1Sopha 
2 Seſſel, 1Sephatiſch, 1 Spiegel. 
1 Baſchtiſch m. Marmorpl , 1 eif. 
Waſchtiſch, 2 Tiſche, 1 großer 
hell. Wäſcheſchrank, 1 großer 
teilbarer Garderobenſchrank, 1 
alte Kommode, Betten, 1IMenage⸗ 
korb m. Geſchirr, 4 Wetter⸗ 
rouleaux zu verkaufen. 
Katharinenftr. 3, p. r. 


Ein faſt neues 


Iamenfahrrad 


iſt preiswert zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine gutgehende 


Gastwirtschaft, 


in der Nähe zwe er Kaſernen auf der 
Bromberger Vorſtadt mit Garten und 
Tanzſaal von ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 2142 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten, 


Starke 4“ Wagen 


verkäuflich. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltener dreirädiger 
Kinderwagen 


u kaufen geſucht 
l sig Brückenſtr. 58, III. 
Ein 


Bauplatz. 
in der Amtsſtraße in Mocker, an der 


eleltriſchen Straßenbahn gelegen, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. 
W. Sultan. 


zu jeder Tageszeit in unſerem er 
Geſchäftszimmer Strobandſtraße⸗Ecke 


Abonnements wird ſolches frei ins 
Haus geliefert. 


günſtigen preiſen zu verkaufen. Auch 


haben. 
Joseph Bry, Neuſt. Marlt 17. 


Jeden Freitag auf dem Wochen⸗ 


Prämiirt mit Goldener Medaille 


Hachener-Badesfen 


O. R. P. Ulber 50000 im Gebrauch D. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Pros pe eſe gratis. Oe rtreſer an fas allen plätzen. 


4 6 Houben Sohn Carl Hachen. 
Friſch melkende Ziege 


mit Jungen zu verkaufen 


Mocker, Thornerſtr. 43. 


Bei Beginn der wärmeren Jahreszeit bringe 

ich einem hochverehrten Publikum mein „Café 
Kaiserkrone“, das in allen seinen Räumen, wie 
auch auf dem grossen, eine prächtige Aussicht 
bietenden Balkon einen sehr angenehmen Aufent- 
halt gewährt, in empfehlende Erinnerung. 
N Getränke und Erfrischungen in reichster 
Auswahl und tadelloser Güte. — Torten, Kuchen 
aller Art, Eis ete. aus meiner eigenen Konditorei 
halte ich auch ausser dem Hause bestens 
empfohlen. 

Die Herrn Billardspieler erlaube ich mir 
besonders auf meine vollständig neu ausgestatteten 
Billards aufmerksam zu machen. 


Geneigtem zahlreichen Besuch entgegensehend 


u 
Bauplätze 
in guter Lage zu verkaufen. 
Bob. Majewski. Fiſcherſtr. 49. 


Koscherer Mittagstisch, 


ſowie volle Penſion bei 
J. Murzynski, Araberſtr. 5. 


Junges fettes Fleiſch 
empfiehlt die Roßſchlächterei 
Mauerſtraße 70. 


Täglich friſche 
Vollmilch, Mager- und 
Buttermilch, 


ſowie 


ſüße u. ſaure Sahne 


Hochachtungsvoll 
E 2 


in beſter Güte empfiehlt die Käje- 
Schillerstr. 1. 


Roh - Cis 


handlung 


Eliſabethſtraße zu haben, bei Monats⸗ 


A A 4A 4A 4 


Meyer & Scheibe, 
Bier⸗verſandgeſchäft 
Thorn, Fernſprechanſchluß 101 


Mai-Bowle 


Thüringer 
Kunftfärberei 
Chemiſche 


pern. Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges 
J. Mazurkiewiez. Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
SECHHETIET I Be Fe Auswahl ee Farben. 
nnahımesteile 37 orm 
eee eee eee und Mutter be. Nn 4a GÜSSOW qua Mart. 


Pa. Sauerkohl, 


. Wer vill wirklich gut und billig 
Preisselbeeren, 8 eh N waren 


Danziger Seifen, 
ſowie Brot Wr und Holz 
offerirt 


Julius Müller. 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Ausverkauf 


Mein kleines Warenlager der Schank⸗ 
und materialbranche bin ich bereit, 
im Einzeln oder im Ganzen unter 


laufen der gehe in den neueingerichteten Laden 
Brückenstrasse Nr. 40. 
derſelbe ift mit ſämmtlichen Neuheiten verſehen. ug 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden im 
Hauſe ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


Felix Osmanski. 


vos 


it die Ladeneinrichtung zu 


Emilienthaler Ofenfabrik 


mit Dampfbetrieb 
in Emilienthal bei Liebemühl Ostpr. 


empfiehlt preiswert ihr reichhaltiges, wohlſortirtes Lager in 
H weissen Schmelzoefen, 
farbigen, u. altdeutschen Oefen 


neueſten Muſtern. 
Preisliſte jederzeit gr. und freo. zu Dienſten.“ 


Blutapfelſinen. 
ſehr ſchöne er Frucht, 
Dizd. 75, 90, 120 P 

Ad. Kuss, gqhilerntahe 28. 


Kieler Rauchwaren 


in bekannter Güte empfiehlt big 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Achtung! 


AAAAAAAAA 


4 in 


Sommerroggen, 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erjt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
jeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
1 Sahnpaſta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
baksgeruch entfernt, ſowie ns den 
d angenehm erfriſcht, & 5 


Putz: 
Extract. 


entfernt 


Friſeur, Vacheſtraße 2. 


zu vermiethen 


Weltausstellung Paris 1900. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buck druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. Y., Thorn. 
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Königſee 
Wäſcherei. 


e e lie e d n e 


Sd N eee 
EA 0 K e .. A ch AA 


AY νττοτꝰ V ο⏑τꝰτꝰνοοο 
Miethsverträge 


markte wird das Dad. Apfelſinen, Sommerweizen, 
1 Kg w. mit Saatlupinen. Iſind wieder e in der 
5 aatwiden. 1 \ 
. 8 Saaterbſen. der m. ati Zeitung. 
Sauthafer, ps TOTEN 
friſche Seradella, Französische Naarfarbe 
Aunkelfamen, von Jean Raböt in Paris färbt 
greife und rothe Haare jofort ſchwarz 
alle Sorten Sämereien e 
Jaflan Lockenwaſſer, Bartpflege, 


Enthaarungspoma den, Eng 
liſcher Bartwuchs i. ic. 
Bernhards berühmte Cilienmilch 


radikal, 9 Miteſſer, Sommer- 
ſproſſen und re die ſprödeſte 
aut 


J. B. Salomon, 


1 Möbl. Zimmer 


0 Pfg. 
bei Hugo Olaass. Seglerſtr, 22. Schuhmacher. u. Mauerſtr. Ecke 14, 


Theater in Thorn. 
Victoria⸗Garten. 


Ensembles, 
unter Leitung 0 dh. E. Ortlieb⸗ 


Eröffnungs- Borſtelung: 
In nächster Woche. 


Verein 


| I für Gesundheitspflege und 


Naturheilkunde, 


x Freitag den 5. Mai, 
Abends 8 Uhr im großen Schützen⸗ 
I hausſaal 
— ene en e 
0 Tagesordnung: 1. Aus Anlaß der 
Eröffnung des Luft - Licht Bades 
vortrag: Etwas über naturgemäße 
Lebensweiſe und Luft⸗ und Sonnen⸗ 
bäder. 2. Bericht über den Poſener 
Gautag. 3. Ertheilung der Entlaſtung 
7 die Jahresrechnung pro 1900. 
Auch Fhmitgtieher haben freien 
2 Eintritt. 


r 
et 
RE 22 


3 
2 
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Sonntag, den 5. Mai, 
Nachm. 4 Uhr 


Al | Hält der 


12 Ortsverein der Maschinenbaner 
„ and Metallarbeiter 


(Hirſch⸗duncker) im kleinen Saale des 
ictoriagartens eine 


verſammlung 


Referent Herr; Har twan- Berlin. 
Tagesorduung: 


ab. 


ſtandes und welche Mittel ſind zu 
faſſen um die Lage zu verbeſſern. 


Der Einberufer. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, ſowie pferdeſtal 
und VBurſchengelaß — ſeit 6 Jahren 
von Herrn Hauptm. Strauss bewohnt — 


falls Wohnung und Pferdeſtall 


beſonders. 


Fein möbl. Zimmer 


und Kabinet vom 15. Mai zu ver⸗ 
mieten Neuftädt. Markt 12, I, 


Möbl. Fim. z v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


2 kleine möblirte Zimmer 


u 20 und 15 Mk., 
urſchengelaß, zu vermieten 
Gerechteſiraße 30, , I. 


2 möbl. Zimmer 


2 ſogleich geſucht. Offerten unter 
K. C. in die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Araberſtr. 5. 
möbl. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 14, II. 
M. Sim. bill. z. verm. Gerechteſtr. 26, 11. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, ift 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
>|" erfragen Katharinenftr. 10, part. 


Herrſchaftliche 


18 


zu vermiethen Brüdenftr. 11. 
Max Pünchera, 


Meine Wohnung, 
(7 Zimmer nebſt Subehör) I. Etage, 
Ecke Culmer⸗ Schuhmacherſtraße, iſt, 
auch von ſofort zu vermieten. 
Rechtsanwalt von Paledzkl. 


Ailtstäötischer Markt 3, 


Wohnnng7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, 8 zu vermiethen. 
arkus Henius. 


Eiſſabehſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. ese. 


Die vom Königlichen Landratsamt 
innegehabten 


Wohnungen 


find per jofort oder per L. Juli zu“ 
vermieten. Heinrich Netz. 


1 Balton:Wohnung, 


Bimmer en 1. Etage, 
Schlo ofort zu vermieten. 
N De Mae & Eliſabethſtraße. 


Ein grosser heller Keller 


von ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 5. 


Spnagogale Nachrichten. 


.] Freitag: Abendandacht 7¼ Uhr. 
hierzu eine beitage. 


GastspieldesdeutschenTheater- 


die jetzige Lage des Arbeiter- 


ſof. zu verm. Schulſtr. 22; nöthigen⸗ 


auf Wunſch mit 


— ä O— 


U 


Beilage zu No. 103 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 3. Mai 1901. 


Derwegenes Spiel, 
Roman von 21 
F. Siemers von Oſter mann. 
(Nachdruck verboten). 


„Wer — wer ſind Sie?“ fragte Frau We⸗ 
ber, ſobald ſie eines Wortes mächtig war. 

„Ich bin die Gouvernante der Frau Blind, 
gnädige Frau, erwiderte Lieschen erſtaunt und 


wähnte, daß die alte Frau ſehr eigentüm⸗ 


— 


lich ſei. 

„Das weiß ich,“ rief Frau Weber. 
wer ſind Sie denn?“ 

„Nur Lieschen Vogel, die Gouvernante,“ 
lautete die Antwort. 

„O, Lies — Lieschen Vogel!“ ließ die Alte 
mit erſtickter Stimme hören. „Du lieber Him⸗ 
mel, Petronella!“ a 

Frau Weber blickte Lieschen ſo eigentümlich 


„Aber 


an, daß dieſe unwillkürlich einige Schritte nach D 


der Thür zurück ging. 

„Das iſt das Fräulein, welches Sie ſuchen, 
gnädige Frau.“ flüſterte Petronella erſtaunt 
„Es iſt ja wie Zauberei oder Hexerei.“ 

„Das iſt ſchon die Antwort auf unſere Auf⸗ 
forderung,“ ſagte Frau Weber außer Atem, 
„noch ehe wir ſie in die Zeitung ſetzen ließen!“ 

Lieschen näherte ſich noch mehr der Thür 
und ſprach ängſtlich: 

„Wenn es Ihnen gefällig iſt, gnädige Frau, 
werde ich ſpäter kommen, um Ihnen etwas 
vorzuſpielen.“ { 

„Daraus wird nichts!“ unterbrach Frau We⸗ 
ber das Mädchen. „Jetzt bleiben Sie hier, bis 
ich mit Ihnen fertig bin! Wiſſen Sie denn, 
wer ich bin?“ 

„Ja. Sie ſind Frau Weber, die Tante der 
Frau Blind,“ antwortete Lieschen mit einer 
Würde, die ihrem kindlichen Geſichte gut ſtand. 

„Das iſt falſch; ich bin nur die Witwe von 
Herrn Blind's Oheim!“ rief die Frau aus. 

Lieschen näherte ſich ihr wieder und ſtand 
jetzt unter dem Kronleuchter, der ſeine Strahlen 


TVT 25 RR 
Sie ſah in ihrem Traueranzuge, mit der 


Röte auf ihren Wangen und mit ihren ſammet⸗ 
weichen, ſchwarzen Augen gut aus. 

Frau Weber blickte wohlgefällig auf ſie. 

„Leibhaftig wie die arme Klara,“ murmelte 
fie, „und wenn Sie wiſſen wollen, liebe Petro⸗ 
nella, wie ich in meiner Jugend ausgeſehen 
habe, dann blicken Sie auf dieſes Mädchen. 
Geben Sie ihr jetzt die Ankündigung für die 
Zeitung,“ fügte ſie hinzu. 

„Bin ich darunter gemeint, gnädige Frau?“ 
fragte Lieschen, nachdem ſie geleſen. „Ich bin 
Lieschen Vogel — und Sie find M. W.?“ 

„Ja, ich heiße Marie Weber,“ lautete die 
Antwort. 

„Und Sie wollten mich finden? Ich — ich 
verſtehe nicht. Giebt es nicht noch ein Lieschen 
Vogel?“ fragte Lieschen. 

„Gewiß nicht; es hat ſicher nicht zwei fo 
närriſche Mädchen gegeben, wie Ihre Mutter 
war. Wie hieß denn Ihr Vater und was für 
ein Geſchäft hatte er?“ 

„Er war Gemüſehändler und ſein Vorname 
war Johann,“ antwortete Lieschen erſtaunt. 

„Und wie hieß Ihre Mutter, ehe fie heira- 
tete? forſchte die alte Frau weiter. 

„Klara Marie Pietſch.“ 

Frau Weber wurde unruhig. Ihre Hände 
zitterten und ſie blickte triumphierend auf ihre 
Dienerin, indem ſie ihr zuflüſterte: 

„Hören Sie Petronella, hören Sie?“ 

Dann fügte ſie laut hinzu: 

„Fahren Sie fort! Wer war denn Ihre 
Mutter?“ 

„Sie war die Tochter eines Gutsbeſitzers, der 
ein großes Gut in Pommern hatte. Es waren 
mehrere Kinder da, doch alle ſtarben jung. Auf 
dem Gute laſteten viele Schulden und ſo ging 
es auf Seitenverwandte über. Meine Mutter 
hatte meinen Vater gegen den Wunſch ihrer 
Familie geheiratet und wurde deshalb verſto⸗ 
ßen,“ erzählte Lieschen x 

„Und mit Recht! Wenn ein Mädchen aus 
guter Familie eine Mißheirat eingeht, muß ſie 
darauf gefaßt ſein, von ihren Angehörigen ver⸗ 
ſtoßen zu werden,“ ſagte Frau Weber nach⸗ 
drücklich. „Und waren Sie das einzige Kind?“ 

„Ja, gnädige Frau,“ erwiderte Lieschen. 

„Haben Sie ſonſt noch Verwandte?“ forſchte 
Frau Weber. 

„Nein. Meine Mutter ſtarb jung; mein 
Vater hat mir eine gute BEENDEN, geben laſſen; 
dann verlor er jein Vermögen. Als er ftarb, 
war ich ſechzehn Jahr alt und auf meine eigene 
Kraft angewieſen. Mein Vater ſtammte zwar 
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nur aus dem Kaufmannsſtande, aber er war Stunden Deiner Stellung ſicher fein. Wieviel 
ein Ehrenmann,“ ſchloß Lieschen ihre Rede. [Geld beſitzeſt Du denn?“ h 

„Das hat die arme Klara gejagt, hm! Alſof „Ich habe noch zehn Mark von den fünfzig, 
haben Sie keine Verwandten weiter, liebes] die Frau Blind mir für das erſte Vierteljahr 
Kind?“ fragte Frau Weber nochmals. vorgeſtreckt hat,“ lautete die Antwort. 

„Keine, ſoviel ich weiß, — nur noch eine] „Zehn Mark! Sieh' mich an, Lieschen!“ 
Großtante. Sie war die Tante meiner Mutter gebot die alte Frau. 8 ö f 
und iſt mit einem Bankier verheiratet geweſen. Das Mädchen blickte ihr treuherzig in die 
Sie muß ſehr alt fein, wenn fie noch lebt, Augen. 9 
berichtete Lieschen. „Haſt Du jemals etwas gethan, deſſen Du 

„Ungefähr fo alt wie ich,“ ſprach Frau We- Dich ſchämen mußt?“ fragte jetzt Frau Weber 
ber, indem ſie unruhig umherblickte. „Wie hieß r. 
ſie denn?“ „Nein, Großtante,“ antwortete Lieschen der 

„Mit ihrem Mädchennamen hieß fie Marie] Wahrheit gemäß, „niemals!“ 

Pietſch; wie fie ſpäter hieß, als fie verhei⸗“ „Petronella, was denken Sie von ihr 9" 
ratet war, weiß ich nicht,“ ſagte Lieschen. wendete Frau Weber ſich an ihre Vertraute. 
„Dann will ich es Ihnen ſagen!“ rief die] Dieſe ſchluchzte laut. 
Frau aus. „Sie heißt jetzt Marie Weber. Ihre Züge waren hart, doch ihr Herz war 
Sie wohnt gewöhnlich in Berlin, aber in die- mitfühlend und weich. N 
ſem Augenblicke ſitzt fie vor Dir und betrachtet! Sie antwortete: 

ich!“ „Sie ſollten ſie zu ſich nehmen und zu ihrer 
Erbin machen!“ 

„Dieſe Antwort zeigt, daß Sie Herz und 
Verſtand haben,“ antwortete Frau Weber mit 
zitternder Stimme. „Lieschen,“ wendete ſie ſich 
an das junge Mädchen, „ich bin alt und ver⸗ 
drießlich und habe ſo meine eigenen Ideen. 
Außer Petronella hält es niemand lange bei 
mir aus. Sie war einſt meine Geſellſchafterin, 
iſt aber jetzt meine einzige Freundin. Nun frage 
ich Dich, Kind: glaubſt Du, daß Du mir ein 
wenig gut ſein kannſt? Staune nicht über die 
Frage; aber ſelbſt eine verwitwete alte Frau 
fühlt das Bedürfnis, geliebt zu werden.“ 
Bei dieſen Worten zitterte ihre Stimme merk⸗ 

„Hier, ſetze Dich nieder!“ ſprach die alte lich und Thränen verdunkelten ihren Blick. 
Frau gütig. „Ich muß Dir noch einige Fra: Das Eis welches ſich um Lieschens Herz ge⸗ 
gen vorlegen, und von Deinen Antworten hängt ſammelt hatte, ſchmolz; ſie ſchluchzte laut und 
mehr ab, als Du denkſt. Petronella, ftarren ſtürzte nach Frau Weber hin, um deren Hals 
Sie das Mädchen nicht ſo an!] Lieschen, wie ſie beide Arme ſchlang, indem fie ausrief! 
alt biſt Du denn?“ a „Ich habe ja niemand auf der Welt, den ich 

„Siebzehu Jahre.“ \ lieben könnte, und möchte Sie lieben, wenn ich 

„Und ich bin achtzig. Die eine ſteht am darf!“ 

Anfange ihres Lebens und die andere am Ende, Die alte Frau Weber bekam einen heftigen 
Du lieber Pimmel“! T“ ya Huſtenanfall, und Petronella beeilte ſich, ſie in 

Nach einer Pauſe fuhr ſie fort: den Armſtuhl niederzudrücken. i 

„Und Du biſt Gouvernante?“ Als ſie wieder zu Worte kommen konnte, 

Lieschen bejahte. % 


ſprach ſie: 

„Dann wundert es mich gar nicht, wenn Du] „Ich bin meinem Ende nahe. Lieschen, und 
blaß und bekümmert ausſiehſt!“ murmelte Frau jeder Tag kann der letzte meines Lebens ſein. 
Weber. „Es muß eine Marter fein, wenn Du biſt das Kind meiner Nichte und ſollſt 
man Gouvernante bei den Kindern der Frau mein Beſitztum erben. Ich verlange nichts da⸗ 
Blind iſt, nicht wahr? Und iſt es denn nicht 


für, als ein wenig Liebe, wie eine Tochter ſie 
ebenfalls eine Marter, den Befehlen der ge: 


für mich haben würde. Ich habe niemals eine 
meinen, entſetzlich zänkiſchen Frau Blind gehor- Tochter gehabt!“ g 
chen zu müſſen, wie?“ Lieschen drückte ehrerbietig die Hand der alten 
„Als ich hierher kam,“ ſagte Lieschen bewegt, 


ö Dame an ihre Lippen; dann ſagte ſie ſehr 
„hatte ich kein Heim, kein Geld, keine Kleider 


ſchüchtern: 
und keine Freunde; darum bin ich von Dank! „Ach, Großtante, Du wirſt Dein Wort zu⸗ 
erfüllt, daß ich bei Frau Blind eine Zufluchts- 
ſtätte gefunden habe, und aus dieſer Urſache 
kann ich meine Stellung hier nicht als Marter 
anſehen. 

„Dankbar biſt Du, wie? Wofür denn ?“ 
fragte die alte Frau ironiſch. Du haſt Woh⸗ 
nung und Nahrung, aber Du verdienſt Dir 
das ſelbſt Du arbeiteſt von früh bis abends 
— vielleicht für die elende Summe von vier⸗ 
hundert Mark im Jahre. Nicht wahr, ſo viel 
bekommſt Du doch?“ 

„Nein, Frau Weber; ich bin jung und uner⸗ 
fahren und hatte eine Stellung ſo nötig; da⸗ 
rum bekomme ich nur zweihundert Mark,“ ants 
wortete Lieschen. 

„Um des Himmelswillen!“ rief die alte Dame 
aus. „Weil Du eine Stellung nötig hatteſt, 
bekommſt Du nur die Hälfte? Das ſieht der 
Frau Blind ganz ähnlich! Wie kommt es nur, 
daß Du in ſolcher Lage warſt?“ 

„Nach dem Tote meines Vaters gab ich in 
der Schule Muſikunterricht,“ ſprach Lieschen. 
„Es war dieſelbe Schule, in welcher ich unter⸗ 
richtet worden war. Da die Schulvorſteherin 


Lieschen wurde bleich und ſchaute mit weit⸗ 
geöffneten Augen drein. 

„Sie — Sie, gnädige Frau, ſollten meine 
Tante ſein?“ rief das junge Mädchen verwun⸗ 
dert aus. 

„Das ſcheint der Fall zu ſein, meine Liebe. 
Ich habe Dich ſchon lange geſucht. Du biſt 
alſo Klara's Tochter! Du darfſt mich umar⸗ 
men, wenn Du willſt, Kind!“ ſagte Frau We⸗ 
ber mit zitternder Stimme. 

Lieschen näherte ſich ſchüchtern der alten Dame 
und drückte einen Kuß auf die ihr dargereichte 
runzelige Wange. Dann ſchrak ſie über ihre 
eigene Verwegenheit zurück. 


heiratet!“ 

„Verheiratet — mit ſiebzehn Jahren ?!“ rief 
die Großtante erſtaunt und ungläubig aus. 

Lieschen erzählte nun, daß ſie, nachdem ſie 
ihre Stellung als Muſiklehrerin verloren hatte, 
einen jungen Herrn, der eben ſeine Studien in 
Roſtock vollendet und der ſelbſt erſt zwanzig 
Jahre alt war, geheiratet habe, daß aber ſein 
Vater ihn unter ſchrecklichen Drohungen befoh⸗ 
len, ſie zu verlaſſen, was er auch gethan. 

Sie entſchuldigte jedoch ihren jungen Gatten 
ſo gut ſie konnte, woraus Frau Weber erſah, 
wie terer ihr derſelbe noch war. 

„Alſo iſt der junge Mann arm, aber von 
guter Familie und hat Erziehung genoſſen?“ 
fragte Frau Weber. „Nun, liebes Lieschen, ich 
meine, daß Dein Gatte nicht frei von Tadel, 
aber dennoch Dein Gatte iſt, und ich werde mit 
meinem Rechtsanwalt darüber ſprechen. Das 
hat jedoch nichts mit meinem Entſchluſſe hin⸗ 
ſichtlich Deiner zu thun. Jetzt gehörſt Du mir 
an, und Du mußt morgen ſchon das Haus der 
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ſchon alt war, löſte ſich die Schule auf, und Frau Blind verlaſſen. — Petronella, wann 
dann hatte ich keine Anſtellung mehr. können wir abreiſen?“ 
„Hören Sie es, Petronella?“ unterbrach! „Sobald Sie wollen!“ antwortete dieſe. 


Frau Weber die Erzählung des jungen Mäd⸗ 
chens, mit Thränen in den Augen. „Hören 
Sie es? Und ſind Sie nicht erſchüttert da⸗ 
von? Sie hatte Hunger, während meiner Die⸗ 
nerſchaft die Leckerbiſſen, welche von meinem 
Tiſche kamen, fortgeworfen hat! Sie war 
hungrig und heimatlos, ohne Freunde! Herr, 
geh' mit mir nicht ins Gericht! Wie, Du 
mußteſt hungern?“ 5 

„Das iſt ja alles ſchon vorbei, liebe Groß 
tante,“ ſagte Lieschen leiſe. 5 „Ich habe noch keinen Ton auf dem Piano 

„Und kann wieder jo werden, wenn Frau gehört, liebe Tante,“ rief ſie aus, „und ich fürch⸗ 
Blind befiehlt, Deinen Koffer zu packen. In tete, daß meine Gouvernante mir nicht gehorcht 
dieſem Hauſe kannſt Du nicht vierundzwanzig habe und nicht hier ſei. Fräulein Vogel, Sie 


„Nun denn, dann packe Deinen Koffer, Lies: 
chen. Morgen ſollſt Du dieſes Haus verlaſſen 
und mit mir gehen. Petronella wird mehreres 
für Dich einkaufen und — 

Sie konnte nicht vollenden, da jemand an 
die T klopfte und Frau Blind in ihrem 
rauſchenden roten Seidenkleide eintrat. 

Frau Blind's Blicke fielen ſogleich auf Lies⸗ 
chen, die der alten Dame noch zu Füßen ſaß; 
ſie ſchaute finſter auf das junge Mädchen. 
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vergeſſen Ihre Stellung ganz; Sie ſind nicht 
als Gaſt hier im Haufe; Sie find nur als 
Lehrerin engagiert. Wenn Sie ſich bei meiner 
lieben Verwandten einſchmeicheln wollen, werde 


ich Sie morgen früh fortſchicken. Gehen Sie 


in Ihr Zimmer!“ 

Die welke Hand der Frau Weber lag lieb⸗ 
koſend auf Lieschens dunklem Scheitel. 

„Ich habe mit dem Kinde geplaudert, Laura, 


und habe mir ſeine Lebensgeſchichte erzählen 


laſſen,“ ſagte Frau Weber ruhig. „Erinnerſt 
Du Dich nicht, daß ich jahrelang nach meiner 
Nichte geforſcht habe, nach Klara, oder nach 
ihren Kindern? Nun, dieſes Mädchen iſt ihre 
Tochter!“ 


Aus Frau Blind's Augen ſchoß ein Blitz 


voll Zorn und Furcht, — das Mädchen war 
ihr gefährlich geworden. 

„Tante,“ rief Frau Blind, „dieſes Mädchen 
iſt eine Betrügerin, 
aufgenommen habe! Sie hat Dich betrogen. 
Gehen Sie ſogleich in Ihr Zimmer, Fräulein 
Vogel und morgen früh außer dem Hauſe!“ 

„Petronella,“ ſagte Frau Weber ſchnell, 
„geben Sie meine Gelbtaſche her!“ 

Die Angeredete brachte eine umfangreiche 
Geldtaſche 

Dieſe entnahm derſelben einen Fünfzigmark⸗ 
ſchein und reichte ihn Frau Blind mit den 


Worten: 


„Hier iſt der Betrag, den Du meiner Groß⸗ 
nichte vorgeſtreckt haſt, als ſie in Dein Haus 
kam. Ich wünſche nicht, daß ſie Dir etwas 
ſchuldet. Und hier ſind noch ſechzig Mark, um 
Dich für das zu bezahlen, was Euch mein Be⸗ 
ſuch gekoſtet haben mag. Es thut mir leid um 
Dich, liebe Laura, aber Du und Dein Mann 
müſſen eine Lehre erhalten. In Euren Augen 
bin ich eine alte Katze, die man ins Spital 
ſchicken möchte, wenn es nicht um mein Geld 
zu thun wäre. Dieſes junge Mädchen iſt 
meine Adoptivtochter und ſoll alles von mir 
erben. Wenn Du morgen früh für ſie einen 
Wagen beſtellſt, dann kannſt Du auch meinen 
Koffer aufladen laſſen; wir reiſen miteinander.“ 


26. Mariens Feinde 


Marie war mit Frau von Schwarz und 
deren Gatten in Stettin angekommen, und von 
dieſem Augenblicke an war jede Spur von ihr 
verloren. 

Was war aus ihr 
ſie geraten? 

Dieſe Fragen, welche den jungen Grafen und 
ſeine beiden älteren Freunde beſchäftigten, be⸗ 
unruhigte ſie in hohem Grade. 0 

Unſern lieben Leſern wollen wir jedoch das 
Rätſel löſen. 

Als die Reiſenden aus dem Zuge geſtiegen 


geworden? Wohin war 


rücknehmen, wenn Du erfährſt, daß ich nicht] waren, führte ſie Herr von Schwarz ſogleich in 
jo bin, wie Du glaubſt! Ich — ich bin ver- ein Wartezimmer und eilte wieder hinaus, um 


nach dem Gepäck zu ſehen, welches er dann auf 
einen Mietwagen packen ließ. 

Nachdem die kleine Geſellſchaft eingeſtiegen 
war, ſprach Herr von Schwarz leiſe mit dem 
Kutſcher, ſtieg ebenfalls ein, und der Wagen 
rollte davon x 

„Wohin fahren wir denn, Frau von Schwarz?" 
fragte Marie, die aus dem Wagenfenſter blickte. 
„Iſt das auch der rechte Weg?“ 

„Habe ich denn nicht geſagt, daß wir zu 
Schiff reiſen wollen? Das Wetter iſt ſo herr⸗ 
lich, und eine Hochzeitsreiſe auf dem Meere iſt 
nichts Alltägliches. Herr von Schwarz hat eine 
kleine Yacht gemietet, welche wir drei Monate 
behalten können. Es kommt mir dies ſo ro⸗ 
mantiſch vor, — Dir nicht auch?“ 

„Aber das Gut „Auf der Höhe“ liegt ja 
nicht an der See!“ warf Marie erſtaunt ein. 

„Man kann es vom Geſtade aus in zwei 
Stunden mit der Eiſenbahn erreichen, und es 
wird herrlich ſein, wenn wir, ſo oft wir wollen, 
Ausflüge auf dem Waſſer machen können. O, 
verdirb mir meine Freude nicht durch Miß⸗ 
billigung!“ rief Frau von Schwarz flehend aus. 

Dieſe Worte genügten, um Marie zum 
Schweigen zu bringen. Frau von Schwarz war 
die geliebte Gattin ihres Vaters geweſen, und 
ſie hatte noch nicht gelernt, ihr zu Mißtrauen. 
Daß ſie gänzlich in den Händen ihrer Begleiter 
ſei, war ihr noch nicht eingefallen; nicht ein« 
mal der Umſtand, daß man ihr zugeredet hatte, 
ſie möchte ihre Kammerjungfer zu Hauſe laſſen, 
machte ſie argwöhniſch. 

Man kam ans Ufer, wo ſchon ein Bot ſtand. 


(Fortſetzung folgt) 


die ich nur aus Mitleid 


aus dem Koffer der alten Dame. 


er 


dem Fürſtenrang; ſo beſchränkte er fich darauf, | Schloſſe war es ohnehin heute ſehr langweilig] Zucken zwiſchen den ſtarken Brauen. Der Thor⸗ 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Landen. 
Nachdruck verboten. 
Fortſetzung. 
VII. 


„Ich liebe ihn und ich will, daß er mich 
wieder liebt, ich will es,“ ſagte ſie leiſe zu 
ſich ſelbſt, vor ihrem Spiegel ſtehend und eine 
ſchöne Brillantſpange um den ſchlanken, weißen 
Arm legend. „Wenn nur dieſe Verlobung erſt 
einmal perfekt wäre,“ ſpann ſie ihren Gedanken⸗ 
gang weiter, „freilich nicht allzu ſchnell,“ ſetzte 
ſie hinzu, im Hinblick auf die damit verbundene 
- Abreiſe und Trennung von Frobenius, „nein, 

nicht allzu ſchnell, aber immerhin beſſer, ſie kommt 
bald zu Stande, als garnicht. Im Winter ſiedelt 
die alte Fürſtin nach dem Süden über — hm; 
was hindert mich, daſſelbe zu thun und dann iſt 
es ſehr viel beſſer, Kath'rin' iſt verheiratet.“ 

Ihrem Gatten gehörte kaum ein flüchtiges 
Gedenken in dieſem Augenblick — und der Kleine? 
Sie biß ſich auf die Lippen. Er war zart, man 
konnte ihn ſehr gut mitnehmen. 

Vorläufig machte der Fürſt keine ernſtlichen 
Annäherungsverſuche an ſeine Kouſine; die wer⸗ 
benden Aufmerkſamkeiten eines Liebhabers waren 
ihm viel zu unbequem, um ſich ihnen lange zu 
unterziehen, und feiner Sache war er ohnedies 
gewiß. Es war ja ein enormes Glück für die 
kleine Komteſſe, die nicht einmal ſchön war, die 
nur ſo etwas Apartes, Vornehmes an ſich hatte, 
ſo etwas — na, die ihm eben gefiel, und weil er 

Kom feines Lebens daran gewöhnt war, feine 

ände nach dem auszuſtrecken, was fein Wohl⸗ 
gefallen erregte, weil er keine „Unmöglichkeiten“ 
kennen gelernt hatte, darum gab er ſich auch weiter 
keine Mühe, beſonders in dieſem Fall, wo erſtens 
keine jüngeren heiratsſähigen Kavaliere waren, 
um ihm Konkurrenz zu machen und zwei, die 
vielleicht hätten in Betracht kommen können, 
hatten im Vergleich zu ihm ein Minimales zu 
bieten an äußeren Glüdsaütern, abgeſehen von 
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intereſſirt? Aber nun muß ich mich beurlauben, 


Kath'rin' hin und wieder eine ſchöne Roſe zu 
überreichen, ſie bei einer Kahnfahrt auf dem See 
wobei er das Rudern einem er⸗ 
probten, aut angelernten Lakaien überläßt oder 
ihr einige Schmeicheleien über ihre Toilette zu 
be⸗ 


zu begleiten, 


ſagen, die er ihrer Einfachheit wegen 
wunderte. 
„Wie Sie verſtehen, 


gut, Kath'rin', ſehr gut.“ Dabei haſchte er nach 
ihrer Hand und führte ſie flüchtig an ſeine 
Lippen; ein beklemmendes Gefühl preßte ihr 
das Herz zuſammen und ſtieg ihr bis in die Kehle, 
ſie zitterte, daß er noch einen Schritt weitergehen, 
das entſcheidende Wort ſprechen würde, und ſie 
wollte es noch nicht hören, ſich nicht jetzt binden, 
ach, nur ein paar kurze Tage noch der Freiheit, 
ſo armſelig und öde dieſe Freiheit auch war. 

„Ich hätte nicht gedacht, daß Sie ſo viel 
Intereſſe für Damentoiletten haben,“ zwang fie 
fich, zu ſcherzen, während ihre Augen wie hilfe⸗ 
ſuchend umherirrten. 

„O doch, warum nicht? Wenn mich die Dam 


Kath'rin', ich will auf den Rehbock, oder wollen 
Sie im Pürſchwagen eine Strecke mit⸗ 
fahren?“ 

Sie lächelte kaum merklich, halb befriedigt, 
halb verletzt, wie konnte ſie nur denken, daß er 
über irgend etwas in der Welt ſein Vergnügen 
vergeſſen würde. Der Rehbock! — Freilich, der 
konnte auf ein anderes Gebiet überwechſeln, ſie, 
ſie blieb ihm ja, ob er's ihr nun heute oder 
morgen ſagte. Trotzdem, ſie hatte keinen ſtich⸗ 
haltigen Grund ſeinen Vorſchlag, ihn zu begleiten 
abzulehnen, fie mußte doch gewiſſe Rückſichten 
auf ihn zu nehmen, wo fie Gaſtfreundſchaft 
unter ſeinem Dach genoß, ſo ſagte ſie zu; im 


ſich comme il faut zu 
kleiden, Kath' rin,“ ſagte er eines Tages, als fie 
an ſeiner Seite in einem leichten grünen Battiſt⸗ 
kleide mit weißen Schleifen geſchmückt durch den 
Park ging: „ich liebe dieſe vornehme Einfachheit, 
das Kleid ſteht Ihnen auch beſonders gut, ſehr 


und wenig Ausſicht auf, Beſſerung. Die Fürſtin 
hatte lange Konferenzen mit dem Haushofmeiſter 
und dem Koch gehabt wegen des zum Geburts⸗ 
tag des Fürſten geplanten Hausbeſuchs und der 
Menüs, Baroneß Fifi hatte Migräne, — wie 
der Fürſt behauptete durch Ueberladung des 
Magens, und die Stiefmutter war in der 
wechſelnden Stimmung, in der Kath'rin' ſie je⸗ 
mals geſehen. Frobenius ſchrieb an einem 
Artikel für eine Fachzeitung, hatte ſich gleich 
nach dem Diner zurückgezogen und ſich für mehrere 
Stunden beurlaubt. Schade! — er hatte ihr ein 
Buch gegeben, über die Frauenbewegung, ſie hätte 
gern mit ihm darüber geſprochen, und nun war heute 
garkeine Ausſicht mehr dazu — was ſollte fie 
alſo thun? 

Als ſie neben dem Fürſten im Pürſchwagen 
um den Schloßplatz und die Allee hinunterſuhren, 
ſtand Frobenius oben am Fenſter ſeines Zimmers 
und dachte über einen „intereſſanten“ Fall nach, 
deſſen Beſchreibung und Behandlung er für ſeinen 
Artikel verwerten wollte; der Fürſt legte gerade 
einen leichten Staubmantel um Kath'rins's Schulter; 
neben dem Kutſcher ſaß der Büchſenſpanner mit 
den Gewehren, die prachtvollen Rappen griffen 
aus, daß der Kies unter ihren Huſen ſtob. Ob 
nun der Thorwart nicht unterichtet, daß der 
Fürſt um dieſe Zeit fahren würde, ob der Mann 
von der Hitze und träumeriſchen Ruhe in ſeinem 
Stübchen durch den Schlaf übermannt war, 
gleichviel, er war nicht zur Stelle, der Kutſcher 
konnte nur mit Mühe die feurigen Roſſe pariren 
und der Fürſt mußte zweimal den ſcharfen 
Pfiff ertönen laſſen, der dem Alten, wenn er 
ausgeritten, als das Zeichen ſeines Nahens galt, 
er liebte nicht, zu warten, er hatte es faſt nie 
nöthig gehabt, heute mußte er's, und die Mienen 
von Kutſcher und Büchſenſpanner drückten Sorge 
und Unruhe aus; ſie kannten ihren Herrn. 
Kath’rin’ blieb ruhig und unbefangen. 

„Zum Donnerwetter — Pardon Kath'rin““ 
ein drittes verſchärftes Signal, ein zorniges 


wart ſtürzte aus ſeinem Häuschen; das weiße 
ſpärliche Haar hing ihm in wirren Strähnen um 
das geröthete runzlige Geſicht, und die alten 
Beine haſteten vorwärts, ſo ſchnell ſie vermochten, 
faſt ſtolpernd, zitternd vor Schreck eilte er nach 
dem Thor. x 
„Lümmel, infamer, nachläſſiger, ſitzt Du auf 
Deinen Ohren,“ ſchrie Ealoffitein ihn an, „ſoll 
ich etwa warten, bis es Dir g fällig ift.“ 

Sei es nun, daß der Alte noch halb ſchlaf⸗ 
trunfen, ſei es, daß er erſchreckt, kurz er war 
zum erſten Mal ungeſchickt im Ausüben ſeines 
langjährigen Amtes, mit zitterden Händen taftete 
er an dem Riegel hin und her und als er ihn 
zurückgeſchoben, die Thürflügel auseinander 
ſchlugen und er zur Seite treten wollte, ſich im 
Bewußtſein feiner Dienſtverſäumnis und des 
fürſtlichen Zornes tiefer noch als ſonſt verneigend, 
taumelte er, ſtieß mit dem Kopf gegen das Gitter 
und fiel zur Erde; ein feiner roter Streif rieſelte 
durch das weiße Haar über das alte Geſicht. 
„Vorwärts,“ befahl Egloffſtein, mit vor Zorn 
bebender Stimme. Das Fuhrwerk ſtob hinaus, 
da fühlte der Fürſt eine kli ie Hand, die ſich 
mit feſtem Druck auf ſeinen Arm legte, und als 
er ſich nach ſeiner Nachbarin umwandte, begegnete 
er ihren wunderſchönen Augen, die vor innerer 
Empörung blitzten. 

„Philipp, ich bitte Sie, der arme alte Mann, 
um Gottes Willen, er iſt verwundet. Laſſen Sie 
halten.“ a 

„Verwundet? Unſinn Kath'rin“; er geht ja 
ſchon in's Haus,“ ſagte er ſich umwendend, „ſeien 
Sie doch nicht ſo übertrieben human.“ 

Wirklich hatte der Alte ſich aufgerichtet und 
Kath 'rin' ſah ihn mit beiden Händen feinen Kopf 
haltend, dem Häuschen zu ſchwanken, da bogen 
fie aus der Allee auf die Landstraße und er war 
ihren Blicken entſchwund en. Sie zog ihre Hand 
zurück, ein ungemein geringſchätziger herber Zug 
legte ſich um ihren Mund. 


(Fortſetzung folgt.) 
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204. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 10. Ziehungs tag, 1. Mai 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


167 87 398 421 75 534 609 881 963 94 1047 84 308 
96 689 741 67 927 2294 503 99 636 86 875 983 3204 
330 418 824 913 4085 190 266 595 627 73 713 972 
5022 89 132 80 276 439 58 74 675 920 6242 390 
412 29 538 64 90 619 30 (1000) 7016 216 26 380 410 
6 (600) 516 754 958 8012 99 146 240 346 680 (500) 
7 2 929 52 78 9047 244 310 530 621 65 66 95 716 
9% 308 (1000) 918 20 
— 10143 234 460 85 677 720 71 895 957 11184 276 
6 779 831 51 74 906 19 89 12002 201 8 481 557 
60 755 832 900 60 13089 365 511 53 95 935 48 
11219 55 586 625 58 809 (500) 45 57 959 15106 77 
50 68 (8000) 701 4 22 16122-234 371 449 655 770 
| 805 17269 304 37 408 606 743 67 18172 74 254 
i 313 72 76 408 520 27 3000) 65 731 19200 56 628 
1773 866 86 979 
200 
6095 224 35 96 506 74 99 887 22158 243 65 (500) 336 
j 51 55 66 431 543 778 821 993 23110 363 437 841 
24160 322 450 534 61 635 98 929 25175 250 312 442 
791 956 26000 70 85 140 226 (1000) 418 536 (3000) 
44 626 716-954 27276 (500) 390 426 559 633 736 
28117 266 368 592 98 727 29421 (500) 557 85 694 930 
5 
30224 48 468 843 908 44 31096 136 (500) 346 75 
607 701 32 817 91 961 95 32154 216 414 28 732 53 
58 87 33108 34 285 300 45 55 411 518 649 77 95 709 
82 806 48 (1000) 66 84 34026 150 289 (500) 408 
(3000) 11 62 91 (1000) 521 709 802 33 52 35071 588 
644 53 (3000) 58 78 782 802 72 913 15 69 36230 
508 67 6:3 847 77 (3000) 90 37054 176 93 356 817 
(3000) 42 985 38200 428 579 744 936 39103 265 
881 635 784 915 
400 43 102 234 411 79 599 750 889 913 41211 20 365 
438 617 743 83 807 965 42050 127 82 89 228 459 793 
995 43033 67 506 46 611 719 830 64 954 (500) 66 98 
44126 205 (500) 314 436 63 694 99 783 851 930 45004 
(1000) 36 103 338 85 409 625 805 34 87 900 46034 
35 46 3:3 63 431 648 76 703 966 47139 213 350 510 
48019 241 499 670 89 91 938 43 49089 141 228 63 
70 72 312 493 896 939 
50163 99 483 613 709 802 (500) 945 61387 442 87 
93 635 748 895 985 52051 352 431 564 617 764 96 916 
51 (500) 79 53102 41 84 258 334 435 557 86 607 743 
871 54003 140 502 707 804 55045 66 134 35 308 570 
617 812 68 56163 202 83 444 74 506 604 88 792 808 
20 96 945 57041 202 38 56 (1000) 411 34 652 764 72 
81 92 872 58092 265 422 24 581 (1000) 91 619 74 
59028 126 266 79 466 (500) 87 515 20 84 673 724 37 
855 97 900 
60920 (500) 87 148 63 245 54 317 (500) 58 76 404 
43 598 842 61015 127 74 89 243 94 364 67 437 61 
78 755 828 912 62051 153 351 536 687 711 44 921 
49 64 (500) 63122 529 910 64027 184 218 414 
(1000) 61 501 833 38 52 914 65071 101 31 86 296 
375 589 638 89 728 32 825 88 985 66000 75 410 37 
509 720 821 45 67224 390 614 706 7 904 85 68221 
607 26 771 841 42 63 94 (1000) 943 69047 694 983 
O8 300 87 466 518 (3000) 28 606 (500) 53 57 82 
723 71078 299 338 41 423 48 868 949 72012 78 452 
573 711 56 81 863 73040 164 260 352 73 489 608 13 
987 74089 217 99 597 661 86 778 873 (3000) 913 
85 75013 23 45 (500) 89 134 (500). 45 950 76039 
259 301 583 603 39 77006 141 677 83 703 922 78031 
100 21 29 584 870 929 92 79821 50 918 (500) 52 71 
80158 71 280 304 444 76 735 60 81139 82 319 23 
437 69 522 635 47 (500) 85 805 80 81 963 (10000) 65 
82157 590 834 905 16 24 40 83006 200 350 587 692 
771 917 84015 34 217 322 46 582 616 85025 497 
557 86001 255 80 398 411 59 91 528 89 743 861 955 
87041: 191 226 41 70 91 321 679 785 880 957 67 68 
88080 201 58 396 679 910 17 77 88 89106 73 301 501 
69% 705 65 (3000) 809 (1000) 63 905 45 
90:03 339 418 543 51 857 996 91003 393 (3000) 
572 (1000) 92081 86 143 290 348 482 557 (500) 62 754 
807 12 48 933 47 93060 79 223 306 29 456 64 89 579 
749 817 19 93 94035 153 280 (500) 390 422 637 65 
704 5 818 52 961 95094 123 54 93 365 82 596 622 
86 714 77 922 96018 191 14 37 (1000) 207 402 575 81 
95 604 62 83 704 70 808 36 907 97175 203 359 74 99 
656 98 935 98031 34 253 369 484 510 800 (1000) 
99035 112 289 510 13 633 956 79 
a 100110 37 446 (1000) 59 601 887 926 63 101053 81 
252 380 425 62 588 637 702 908 102157 255 327 600 
743 815 43 103052 75 370 621 819 960 68 104099 
77 287 374 685 806 928 33 50 105271 350 67 (3000) 
471 820 36 38 52 924 88 108126: 84 405 642 71 708 
19 (1000) 78 838 72 901 107059 67 199 273 328 54 
448 53 96 528 643 977 108010 312 546 62 654 
882 926 88 99 109057 207 316 69 584 709 1133 
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110072 103 48 213 48 336 589 609 17 737 847 918 
111035 173 321 405 79 507 632 (500) 717 35 69 (1000) 
91 976 87 112326 39 479 648 61 796 113077 524 
610 806 114018 91 229 we} 306 78 737 907 19 93 
115129 80 249 451 623 34 797 841 85 983 96 116067 
101 53 219 22 332 420 25 544 86 90 692 74) 838 
117099 176 217 443 746 118073 119 389 501 34 41 65 
883 119197 399 572 600 67 (1000) 791 901 

120065 236 307 10 568 (8000) 77 797 845 995 
121069 85 86 161 200 6 661 75 99 744 807 42 970 
(3000) 122007 109 285 88 328 518 47 80 922 123005 
31 74 491 515 830 985 124079 96 329 (1000) 98 826 
97 933 125176 203 99 412 25 573 832 gan 41 
126005 233 367 (1000) 562 657 680 729 78 88 833 56 
98 940 69 127328 40 65 413 24 59 561 993 128054 
140 742 129014 95 136 38 45 (3000) 206 97 303 
(3000) 73 407 75 542 609 783 

130040 134 65 (1000) 362 600 4 86 824 903 131023 


140285 344 73 459 572 680 85 708 840 87 953 141319 
33 424 94 533 789 912 142386 401 637 143225 346 
433 663 723 93 144148 230 788 832 (500) 35 145124 
212 29 41 68 414 30 55 80 656 744 75 146050 177 219 
26 73 321 528 86 634 712 43 800 (500) 63 95 961 
147128 246 72 517 60 81 148075 247 92 322 558 610 
ae 110 326 35 (500) 47 408 79 99 701 60 828 29 

50 51 

150060 190 (500) 213 14 35 (500) 94 300 625 46 739 
64 904 151019 86 113 (1000) 89 264 461 729 832 901 
51 72 91 152022 340 52 76 454 615 760 875 153056 
117 376 438 553 (3000) 817 37 54 972 154002 75 104 
68 365 564 792 876 155140 (3000) 229 62 445 581 
659 857 73 998 73 156098 384 157054 626 59 717 881 
158134 317 53 (5000) 80 858 84 790 95 886 945 
159065 169 262 378 476 94 608 23 803 40 65 (500) 
950 


160010 59 65 213 14 (1000) 306 42 98 408 14 69 
(500) 751 846 65 66 161160 322 35 514 53 796 987 
162041 105 233 82 359 80 432 567 76 702 811 20 
163005 331 164032 (3000) 154 88 214 328 (500) 405 
72 566 82 830 72 928 68 165037 130 58 401 937 
166105 92 265 526 607 828 167354 542 731 876 
168 00 64 200 339 517 685 722 40 828 59 938 43 
169059 259 415 562 84 612 949 

170053 (3000) 63 238 (3000) 616 55 70 (3000) 
754 85 887 171034 41 (1000) 128 (500) 351 749 975 
172198 291 391.98 486 521.49 741600) 977 85 173528 
928 90 174038 166 212 41 394 633 796 984 175001 
(3000) 22 175 79 208 319 69 73 453 520 55 658 809 
14 83 985 176335 473 81 177044 202 18 322 57 (00) 
420 584 674 94 813 976 178073 77 104 261 95 314 
(3000) 449 69 574 (1000) 661 759 825 53 966 179031 
132.247 338 460 99 572 89.627 939 78 
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783 187155 455 59 507 06 (500) 856 188144 48 62 
201 482 519 23 67 682 (3000) 189377 487 506 8 34 
702 819 63 85 (5C0) 

190046 53 250 366 484 (1000) 86 633 (3000) 60 
720 882 191019 90 218 86 353 56 564 746 62 802 957 
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57.92 861. 922 31 63 194082 155 (500) 753 95 962 
195151 74 76 201 66 523 714 804 72 196312 (3000) 
490 529 679 743 54 822 62 197316 448 525 99 609 
770 94 198064 112 78 254 360 81 449 533 633 824 
912 199052 315 51 472 563-753 (3000) 59 909 (1000) 

200131 81 85 207 490 511 55 699 725 62 818 37 97 
909 56 201195 320 418 71 91 608 15 77 93 755 821 
23 202010 247 373 517 82 632 203029 65 189 79 250 
65 76 364 782 876 98 927 68 204091 121 25 428 58 
503 19 704 927 53 70 205046 132 216 46 52 381 401 
77 705 67 907 88 206333 97 412 609 773 (1000) St 
89 895 207111 18 357 427 62 550 68 913 (1000) 77 
208088 95 263 325 28 60 (3000) 416 45 47 57 82 
702 63 816 981 209075 168 205 457 556 (500) 72 
92 771 830 40 913 59 80 
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635 734 74 98.958 215110 24 228 (500) 314 591 655 
78 971 216156 428 84 566 632 47 998 (1000) 217051 
61 000 92 63 271 312 34.72 530 703 53 852 65 218525 
718 83 527 978 219070 147 221 88 354 633.926 

220012 14 37 45 324 459 536 619 810 76 85 221049 
(1000) 108 208 591 755 70 808 933 222028 50 121 70 

272 330 431 792 978 223034 95 166 272 383 482 563 
731.918 224038 150 623 


204. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 10. Ziehungstag, 1. Mai 1901. Nachm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find 1 beigefügt, 
(Düne Gewähr, 1. St K. . 8) r 


67 (3000) 91 270 378 438 511 39 92 645 760 1169 
99 354 463 97 592 608 702 890 917 2066 108 335 
(1000) 442 44 652 886 3026 60 118 365 882 4021 
267 310 58 453 631 64 65 (500) 904 5041 133 63 314 
60 70 528 68 88 607 773 835 45 957 87 6004 11 154 
298 (3000) 370 (500) 547 76 875 83 95 7185 218 82 
326 431 567 713 8108 21 78 96 209 39 530 33 (1000) 
666 752 9073 358 970 

10161 332 414 97 637 928 11002 122 357 73 405 39 
609 780 847 72 12069 133 282 332 (3000) 629 98 
13221 376 589 703 830 (1000) 94 14143 459 572 695 
(500) 912 13 43 79 86 16016 245 53 71 321 27 403 
208 758 819 34 (500) 16329 566 758 61 802 (1000) 37 
17216 67 357 485 90 626 74 714 41 832 41 957 78 

83 557 697 843 952 62 19184 346 406 20 517 84 775 

801 19 928 37 97 

20057 369 495 587 21009, 102 4 220 349 445 945 

22007 47 197 202 323 542 98 600) 764 825 926 23015 

283 375 430 51 651 763 856 019 33 112 228 390 

414 15 (9 521 76 755 56 971 77 86 25054 273 86 97 

3 0 81128 26012 36 100 26 269 484 92 99 508 774 

(10 0 813 976 27051 98 196 583 28007 90 203 38 

61 321 69 720 814 290 0 (1000) 93 101 222 27 43 

350 (9 414 593 693 703 12-42 81 852 71 934 (500) 88 
30937 131 (3000) 42 532 606 779 824 44 31041 

169 213 31 301 423 536 712 869 32069 220 74 416 

85 51 96 3306 233 432 85 99 521 671 734 63 814 

937 34126 v1 228 34 34 88 398 497 616 798 35142 

56 271 300 25 28 73 673.751 36224 363 477 555 625 

710 887 37031 92 203 15 33 460 577 822 49 53 74 

3802 175 242 75 405 31 51 717 838 84 918 39513 

29 86 686 779 956 ‚ 

40.05 49 327 400 55 567 608 22 900 63 (1000) 

41131 225 (500) 469 83 639 854 42043 99 103 (3000) 
424 983 43144 46 203 32 358 427 591 634 74 44012 

153 206 347 527 762 69 920 75 45157 450 65 785 

46076 194 98.343 88 415 93 640 795 47066 144 490 

6394 702 88 803 46 904 48202 565 88 618 53 60 929 

49 7 124 87 91 289 378 486 528 31 95 738 055 

50) 0 233 55 400 64 503 678 851317 465 (1000) 71 
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687 54438 68 528 636 40 55057 194 544 62 94 748 
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9:8 (3000) 72 99 67014 414 519 604 67 745 877 
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10 (1000) 8 (3000) 55 73 00 39 704 944 75059 
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„4 1.593 616 70 768 70 830 77212 (500) 311 (1000) 555 
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42 (3000) 57 761 844 88200 420 530 619 67 (500) 
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92107 206 45 58 568 (500) 645 55 768 806 81 901 41 
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549 934 (1000) 50 75 95063 (1000) 326 627 (1000) 89 

998 96029 (500) 135 60 74 254 968 97011 54 60 376 

479 614 86 792 992 98073 78 (500) 203 67 465 672 

hi — 96 99067 316 570 639 45 62 (500) 74 746 

810 22 4 

100003 49 67 136 80 350 458 63 90 95 714 68 74 

825 58 101248 410 26 (1000) 72 96 566 628 836 

102200 29 442 522 41 (500) 670 96 762 836 53 927 87 

103158 276 338 580 629 88 766 87 814 (1000) 919 49 

104018 185 549 931 105017 250 349 499 569 71 90 

680 883 974 99 106160 378 83 (500) 91 694 107114 

41 240 51 (1000) 92 382 (3000) 430 522 96 658 853 

66 108024 (500) 187 481 685 109049 119 23 271 

554 667 726 

110166 515: 111170 347 476 817 112015 242 20 10 
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65 (000) 98 756 63 (1000) 113081 151 88 201 
99 750 906 80 71 114000 6% 2 115 33 9 7 
20 825 937 92 115039 (3000) 78 211 303 21 75% 
625 11002 29 83 (500) v9 513 92 700 93 875 979 
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117402 29 92 632 43 (3000) 755 800 982 118133 262 
95 464 808 17 119014 231 359 465 92 528 63 90 826 

120014 25 133 45 293 344 510 14 17 99 626 800 
121073 158 64 315 36 509 683 773 952 53 88 122064 
275 91 400 3 84 88 (1000) 541 600 82 85 98 703 20 
965 123406 614 818 966 124021 117 74 263 308 80 \ 
403 46 54 612 791 912 (500) 76 125228 311 972 
126063 88 103 297 382 521 48 (500) 74 758 866 79 
983 127141 46 214 312 447 708 824 942 64 128281 
474 573 79 663 76 726 56 863 961 129111 29 329 448 
620 44 68 813 992 

130020 29 (1 38 130 73 85 260 338 458 (500) 
542 739 68 806 30 945 131012 654 62 86 99 884 
132122 45 75 255 383 96 512 609 33 754 812 81 915 
133024 239 345 83 510 134055 133 387 517 (3000) 

23 637 85 728 67 945 135105 66 284 334 (5000 
405 590 601 85 744 857 91 138015 23 41 121 285 h 
510 654 829 55_ 137029 46 (500) 453 (500) 525 790° 
826 138001 226 62 418 38 (1000) 929 57 139240 
323 741 891 96 

140018 69 134 68 355 406 29 46 545 871 84 933 
141034 59 145 79 228 312 437 502 618 848 950 142132 
45 56 (1000) 466 508 50 710 71 844 901 143188 244 
91 400 535 622 24 803 144008 (1000) 85 138 274 475 
704 850 986 145267 516 21 924 (5000) 61 146040 
302 96 409 501 683 820 147041 321 53 520 39 148165 
208 9 781 969 149051 62 138 233 368 559 662 86 

150202 409 56 729 835 151030 594 938 152056 203 
48 49 327 434 505 (500) 665 723 801 931 67 91 93 
153033 47 150 302 30 529 93 600 949 154126 240 53 
445 3000) 884 982 155075 379 685 91 765 876 926 67 
156030 (500) 37 64 134 256 431 72 554 64 679 764 
854 948 157007 45 76 119 228 350 504 24 654 721 888 
158057 82 321 454 (500) 574 62954 77 721 841 87 997 
159192 259 491 98 519 49 80 95 821 51 57 

160075 288 323 87 532 75 603 722 161014 353 440 
45 558 623 749 95 162077 110 295 341 (500) 74 471 
96 516 766 836 168165 97 (3000) 773 957 65 164003 
316 37 99 413 10 89 509 32 72 671 729 35 77 856 
165027 31 41 66 109 21 208 374 75 588 (1000) 614 
(3000) 871 921 32 166054 185 348 (500) 55 432 84 
619 741 167209 314 53 474 95 535 672 82 896 924 
168204 (3000) 344 550 71 667 812 955 85 169098 
189 353 452 65 70 568 646 853 8 

170120 315 427 89 804 949 8200 171082 123 43 

211 475 96 516 643 49 80 81 754 823 172108 39 249 
346 471 582 173001 93 162 373 (500) 428 49 85 542 
775 89 880 174205 409 509 657 780 806 941 52 175001 
159 261 463 556 761 72 946 176023 35 292 356 (300) 
410 23 599 691 746 77 865 90 913 82 177036 (3000) 
77 301 21 86 446 529 49 601 47 62 802 31:78 178177 
134 35 43 75 712 (3000) 179006 161 82 429 41 98 
793 875 (500) 

180031 52 83 160 332 731 (1000) 86 804 37 60 82 
181150 328 34 96 543 46 6:0 «19 866 95 982 182211 
64 410 688 882 183041 77 309 532 64 618 736 919 79 
184051 406 657 58 (500) 789 874 185011 (1000) 93 
112 (3000) 317 564 728 868 [(1000) 186062 280 90 
353 438 551 654 (500) 903 65 187112 92 (500) 205 
344 85 401 96 508 17 81 842 993 188254 87 325 
(3000) 93 803 (500) 30 189055 138 515 (93 707 837 

190015 288 322 403 90 570 605 (500) 829 83 

191083 141 279 (3000) 308 94 667 781 972 89 92 
(500) 192016 20 110 248 51 366 460 534 81 712 843 
{37 193048 150 301 739 19482 412 624 802 (1000) 
3 67 930 195160 426 28 48 681 196185 213 57 476 
572 632 740 67 846 197045 228 58 412 546 613 
(3000) 779 917 30 198201 23 63 391 416 51 79 613 
47 2 £ 874 199164 205 403 9 42 528 65 685 736 66 
81 

200027 47 104 314 781 201337 92 98 426 67 517 
841 962 (1000) 202147 228 63 486 515 43 (1000) 64 
ds 95 727 75 972 203010 30 35 74 148 426 65 584 92 
612.703 75 20402 110 227 77 360 (500) 73 (1000) 
536 629 897 987 205050 17 274 339 403 31 711 837 | 
926 206018 29 57 67 296 406 15 547 54 82 072 85 | 
715 52 998 207139 79 227 492 538 642 70 701 71 
208057 290 317 18 49 456 672 980 96 209011 111 
200 (500) 72 79 (3000) 343 56 479 505 74 643 98 772 
99 801 15 900 * 

210163 67 84 258 317 54 423 (3000) 27 40 45 553 
762 863 951 53 62 97 211139 55 292 97 395: 473 95 
502 31 609 60 790 821 43 212061 219 26 397 (500) 
(06 69 899 213122 87 248 416 573 663 84 720 73 
866 214251 337 44 532 36 (500) 603 66 725 944 66 
215070 87 137 44 93 (3000) 423 24 74 527 609 23 
730 854 972 216260 313 404 660 86 703 88 888 
217319 575 83 (500) 676 218113 399 401 57 586 731 
812 983 219028 101 332 433 47 609 88 834 908 41 

220051 99 134 63 339 65 440 71 757 977 221068 
147 94 293 307 9 83 406 30 56 590 684 948 55 90 
222070 92 180 206 65 87 469 502 90 686 811 941 
2233.36 (3000) 224 519 48 83 930 35 224104 36 
(3000) 242 63 404 78 88 668 812 94 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500 000 Me., 
2 a 150 000 Ml., 2 a 75000 Mk., 2 a 50000 Mk., 
4 a 30000 Mk., 10 a 15000 Mt., 23 a 10000 Mk., 
42 a 5000 Mr, 578 a 2000 At., 780 a 1000 Mi., 
405 „50 Mast. f t 

Berichtigung. In der Liſte vom 0. Mr Nac mulags 


it Nr. 124 88 ſtalt 170 848 gezogen. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


„ 


